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währenb ber ©chwangerfchaft wiberraten, mäß*
renb ber legten gwei äJionate berbieten wirb,
fo gibt eS bocß biele (Seeleute, bie fid) baran
meßt feßren, ober bie niemanben befragen. SDa

fommt eS bor, baß ein 93îann feine grau nocß
in ber legten 3eit bor ber ©eburt gefctjledjtlict)
braucht; eS fann baburct) fogar bie ©eburt be*

förbern ober eingeleitet werben unb bann wun*
bert fid) ber dlrgt ober bie |jebamme, wenn
troß ber größten «Sorgfalt in ber SeSinfeftion
bie grau am SBocßenbettfieber erfranft, unb bie
öffentliche dJieiitung fcßiebt biefen SDtebiginal*
perfonen bie ©rfranfung unb ben $ob ber grau
in bie ©djutje. Uebrigeng fann auch einmal
wäßrenb ber früheren $eit ber ©cßwangerfchaft
ein Slbort ober eine grüßgeburt fiel) an einen
Seifcßlaf anfchließen unb babureß eine feßwere
Jnfeftion entfielen. 2)arum ift eS borfießtiger,
ben Seifcßlaf in ber ©cßwangerfchaft gang gu
unterlaffen.

Jn SluSnaßmefäden aber gibt eS fogar dJicm-

ner, bie bor bem ©efcßlecßtSberfehr im grüß»
woißenbett nicht guriidfeßreefen. Oft wirb eS

babei ein betrunfen ßeimfommenber 9Jîann fein,
ber, in engen, ärmlichen Serßättniffen woßnenb,
ber grau für bag Sßocßenbett fein eigenes Sett
gur Verfügung ftellen fann, fonbern wäßrenb
ber gangen $eit im felben 83ette fcßläft. 3)a
fommt eS leicht gu Serirrung. 3)arum fOtiten
grauen, bie in fo ärmlichen Serßättniffen wohnen,

unbebingt gur ©ntbinbung ein Spital, eine

öffentliche ©ntbinbungSanftatt auffuchen.
SldeS bis jeßt ©efagte bezieht fid) auf ge=

funbe, b. ß. nicht gefeßteeßtsfranfe ©ßeleute. ©in
ungemein biet größerer ïeil ber ©efaßren beS

©ßelebenS wirb aber burcE) bie ©efcßlecßtSfranf-
Ijeiten ßeraufbefeßworen. Slbgefeßen bon ben

leichtfinnigen ober gerabegu berbteeßerifeß rücf-
ficßtSlofen Scannern, bie heiraten, troßbem fie
wiffen, baß fie gefcßlecßtSfranf finb, um fict)
äußere Sorteile gu berfchaffen, gibt eS biele,
bie in guten îreuen glauben, bon einer früße=
ten Krantßeit geheilt gu fein; in ber ©he mit
bem befonberS anfangs ftürmifeßen unb oft un=
mäßigen Serfeßr, flammt bann bie ©ntgünbung
wieber auf unb bie grau wirb angeftedt. tin*
fruchtbarfeit, ©infinbehe, fchwere ©ntgünbungen
ber ©ebärmutteranhänge, bie gu Operationen
unb Siechtum unb frühzeitigem Serlufte ber
©ierftöcfe unb bamit beS ©efcßlecßtSgefüßleS füß*
ren fönnen, finb manchmal bie golgen babon.

2)aS Kinb fann bann, wenn eine ©eburt
noch erfolgt, an Slugenentgünbung erfranfen
unb erbtinben, wenn nicht bie nötige Sorgfalt
auf bie Slnwenbung bon ©ilberpräparateu buref)
bie Hebamme angewenbet wirb.

SDieS alles begießt fich auf bie ©onorrhö.
S3ei ©tjpßiliS ift bie ©ache teils weniger fchtimm,
teils feßtimmer. @8 fommt auf baS ©labium
unb bie borherige Seßanblung ber Kranfßeit
an. Seiber firib auch ß'er biete ©heleute ge=
wiffenloS genug, fich °ßne baß eine Teilung
ärgtlicßerfeitS feftgeftedt ift, gu berheiraten.
Slußer ber grau fann auch baS Kinb angeftedt
werben unb mit einer btühenben ©pphiiiS gur
Sßelt fommen. Sietfacß treten übrigens eine
Seiße bon gehtgeburten ein.

53ücherbefpredi>iing.

ßefunbheilsltafcttber 1929. herausgegeben
unb bearbeitet bon Dr. med. Otto ÜKeu*

ftätter, Serlin. 5. Jahrgang. ißreiS 2 SKarf.
©efunbßeitSwacßtSerlagS*®. m. b. §.,
dMncßen 2 SW.

®er „©efunbheitSfalenber" wirb als ber
wießtigfte unb wertboUfte $auS= unb gamilien*
falenber begeichnet. llnb biefeS Urteil befagt
nicht gubiel. ©port, ©hmnaftif unb Körper»
fultur ßaben für unfere $eit eine Sebeutung
gewonnen wie nie guoor. @S fei benn, man
greift auf baS alte, fportfreubige ©riecßenlanb
gurüd, in bem ber ©port bon einer gietbewußt
unb planmäßig betriebenen ©efunbßeits* unb
Körperpflege untrennbar war. ®aS ift leiber
bei uns in biefem auSgefprochenen dßaße noch
nicht ber gad. Unb ßier will ber
„©efunbheitSfalenber" eingreifen, ©o bringt er benn.
neben außerorbentlicß tefenS* unb beßergigenS*
werten Slrtifeln über allgemeine ©efunbßeitS»
unb Körperpflege für Kinber unb ©rwaeßfene
in jebem SebenSalter 3lbhanblungen, bie fich
mit ber ©efunbljeitspflege im ©port befaffen.
Unb baS ift ungeheuer wichtig, weit bie reine
©portbetätigung nur gu leicht bagu berführt,
aus falf<h berftanbenem ©hrgeig bie ©rengen
beS eigenen Könnens, ber eigenen SeiftungS*
fähigfeit gu überfpringen, anftatt ben Körper
bur<h finngemäBe pflege allmählich gu ber ihm
möglichen ^>öd)ftleiftung gu trainieren.

©ine 9teihe ber namhafteften Drganifationen,
wie baS ®eutfcf)e IRote Kreug, bie SDeutfthe

Surnerfchaft u. a. haben wieber, wie in ben

Vorjahren, an bem Kalenber mitgearbeitet, ber
fchöner geworben ift wie feine SSorgänger. S)aS
Silbermaterial ift borgüglich, unb baS fchon
wirb bem „©efunbheitSfalenber" einen $laB
in manchem ^»eime fiebern.

Sdnuei). tfcliantuteiu)crcin.

Zentraloorstand.
SBir fönnen ben ÜJiitgtiebern bie IDÎitteilung

machen, baB grau grifcbfnecht-äliofimann in
heriSau, grau hinberling-SBilb, SBattenftein
unb grau ©tudi, Dberurnen, baS 40jährige
93erufSjubiläum feiern fonnten. Sluch wir ent*
bieten ben Subitarinnen unfere herglichften
©lüdwünfche gu bem großen gefttage. SKöge
aüen Jubilarinnen baS neue Jahr nur ©ute«
bringen.

Jm weitern fönnen wir ben ©eftionSbor*
ftänben unb Kolleginnen mitteilen, baß im
Januar baS Kinberpflege>93ü<hlein herauSfommt
unb wir hoffen auf recht biete unb große 93e*

ftedungen.
Stuf SBeihnadjten fommt eine fleine Ueber*

raf^ung an ade SDÎitgtieber unb wir h°ffenr
baß bie ©ache frennbiid) aufgenommen wirb.

Söalb fteßen wir wieber am ©nbe beS JahreS.
Slden Kodeginnen hrrgtiche ©lüdwünfdße unb
adeS ©ute inS 1929.

ÜDtit beften SBünfcßen

gür ben gentratborftanb,
3)ie ißräfibentin : 2)ie ©efretärin:

3Ji. idfarti, grau ©üntljer,
"SBohlen, (Slargau). ^inbifch (Stargau),

îcleph 68.
'

Zekpi,. 312.

Krankenkasse.

Kranfgemetbete SJÎitgtieber:
grau lieberer, greiburg
grau ©chneiber, örügg (99ern)
grau Sachter, SSeggiS (Cugern)
grau Sernet, ©olbau (@<hwhg)
Slîme Jncerti, Seoep (Söaabt)
grt. Xhüler, @t. ©aden
grau SBpß, ©ünSberg (Safedanb)
grau SUieier, ©urfee (Sugern)
Èiïîme ©ognauf, 9D2urift (greiburg)
grau ©teiner, 9?iebergerIafingen'(@ototE)urn)
grau Keet, Utebftein (@t. ©allen)
grau Ul)lmann, Sanbguart (©raubünben)
grau ißache, ^odifofen (Sern)
grau Küng, ÜKühlehorn (©laruS)
Sfme Sidommet, Sebet) (Sanb)
grau Sina Secfer, KüSnacßt (ßürich)
grau Steift, SBßnigen (Sern)
älime SKagnenat, Sebet) g. 3- StouliuS,

©ßateau b'Dej
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während der Schwangerschaft widerraten, während

der letzten zwei Monate verbieten wird,
so gibt es doch viele Eheleute, die sich daran
nicht kehren, oder die niemanden befragen. Da
kommt es vor, daß ein Mann seine Frau noch
in der letzten Zeit vor der Geburt geschlechtlich
braucht; es kann dadurch sogar die Geburt
befördern oder eingeleitet werden und dann wundert

sich der Arzt oder die Hebamme, wenn
trotz der größten Sorgfalt in der Desinfektion
die Frau am Wochenbettfieber erkrankt, und die
öffentliche Meinung schiebt diesen Medizinalpersonen

die Erkrankung und den Tod der Frau
in die Schuhe. Uebrigens kann auch einmal
während der früheren Zeit der Schwangerschaft
ein Abort oder eine Frühgeburt sich an einen
Beischlaf anschließen und dadurch eine schwere
Infektion entstehen. Darum ist es vorsichtiger,
den Beischlaf in der Schwangerschaft ganz zu
unterlassen.

In Ausnahmefällen aber gibt es sogar Män-
ner, die vor dem Geschlechtsverkehr im
Frühwochenbett nicht zurückschrecken. Oft wird es
dabei ein betrunken heimkommender Mann sein,
der, in engen, ärmlichen Verhältnissen wohnend,
der Frau für das Wochenbett kein eigenes Bett
zur Verfügung stellen kann, sondern während
der ganzen Zeit im selben Bette schläft. Da
kommt es leicht zu Verirrung. Darum sollten
Frauen, die in so ärmlichen Verhältnissen wohnen,

unbedingt zur Entbindung ein Spital, eine

öffentliche Entbindungsanstalt aufsuchen.
Alles bis jetzt Gesagte bezieht sich auf

gesunde, d. h. nicht geschlechtskranke Eheleute. Ein
ungemein viel größerer Teil der Gefahren des

Ehelebens wird aber durch die Geschlechtskrankheiten

heraufbeschworen. Abgesehen von den

leichtsinnigen oder geradezu verbrecherisch
rücksichtslosen Männern, die heiraten, trotzdem sie

wissen, daß sie geschlechtskrank sind, um sich

äußere Vorteile zu verschaffen, gibt es viele,
die in guten Treuen glauben, von einer früheren

Krankheit geheilt zu sein; in der Ehe mit
dem besonders anfangs stürmischen und oft
unmäßigen Verkehr, flammt dann die Entzündung
wieder auf und die Frau wird angesteckt.
Unfruchtbarkeit, Einkindehe, schwere Entzündungen
der Gebärmutteranhänge, die zu Operationen
und Siechtum und frühzeitigem Verluste der
Eierstöcke und damit des Geschlechtsgefühles führen

können, sind manchmal die Folgen davon.
Das Kind kann dann, wenn eine Geburt

noch erfolgt, an Augenentzündung erkranken
und erblinden, wenn nicht die nötige Sorgfalt
auf die Anwendung von Silberpräparateu durch
die Hebamme angewendet wird.

Dies alles bezieht sich auf die Gonorrhö.
Bei Syphilis ist die Sache teils weniger schlimm,
teils schlimmer. Es kommt auf das Stadium
und die vorherige Behandlung der Krankheit
an. Leider sind auch hier viele Eheleute
gewissenlos genug, sich ohne daß eine Heilung
ärztlicherseits festgestellt ist, zu verheiraten.
Außer der Frau kann auch das Kind angesteckt
werden und mit einer blühenden Syphilis zur
Welt kommen. Vielfach treten' übrigens eine
Reihe von Fehlgeburten ein.

Dücherbesprechung.

Kefuudheitskaleuder 19Z9. Herausgegeben
und bearbeitet von Dr. meck. Otto Neust

ätter, Berlin. 5. Jahrgang. Preis 2 Mark.
Gesundheitswacht Verlags-G. m. b. H.,
München 2

Der „Gesundheitskalender" wird als der
wichtigste und wertvollste Haus- und Familienkalender

bezeichnet. Und dieses Urteil besagt
nicht zuviel. Sport, Gymnastik und Körperkultur

haben für unsere Zeit eine Bedeutung
gewonnen wie nie zuvor. Es sei denn, man
greift auf das alte, sportfreudige Griechenland
zurück, in dem der Sport von einer zielbewußt
und planmäßig betriebenen Gesundheits- und
Körperpflege untrennbar war. Das ist leider
bei uns in diesem ausgesprochenen Maße noch
nicht der Fall. Und hier will der
„Gesundheitskalender" eingreifen. So bringt er denn,
neben außerordentlich lesens- und beherzigenswerten

Artikeln über allgemeine Gesundheitsund

Körperpflege für Kinder und Erwachsene
in jedem Lebensalter Abhandlungen, die sich

mit der Gesundheitspflege im Sport befassen.
Und das ist ungeheuer wichtig, weil die reine
Sportbetätigung nur zu leicht dazu verführt,
aus falsch verstandenem Ehrgeiz die Grenzen
des eigenen Könnens, der eigenen Leistungsfähigkeit

zu überspringen, anstatt den Körper
durch sinngemäße Pflege allmählich zu der ihm
möglichen Höchstleistung zu trainieren.

Eine Reihe der namhaftesten Organisationen,
wie das Deutsche Rote Kreuz, die Deutsche
Turnerschaft u. a. haben wieder, wie in den

Vorjahren, an dem Kalender mitgearbeitet, der
schöner geworden ist wie seine Vorgänger. Das
Bildermaterial ist vorzüglich, und das schon

wird dem „Gesundheitskalender" einen Platz
in manchem Heime sichern.

Schwey. Hàmmemierà
lentralvorstanü.

Wir können den Mitgliedern die Mitteilung
machen, daß Frau Frischknecht-Mosimann in
Herisau, Frau Hinderling-Wild, Waltenstein
und Frau Stucki, Oberurnen, das 40jährige
Berufsjubiläum feiern konnten. Auch wir
entbieten den Jubilarinnen unsere herzlichsten
Glückwünsche zu dem großen Festtage. Möge
allen Jubilarinnen das neue Jahr nur Gutes
bringen.

Im weitern können wir den Sektionsvorständen

und Kolleginnen mitteilen, daß im
Januar das Kinderpflege-Büchlein herauskommt
und wir hoffen auf recht viele und große
Bestellungen.

Auf Weihnachten kommt eine kleine Ueber-
raschung an alle Mitglieder und wir hoffen,
daß die Sache freundlich aufgenommen wird.

Bald stehen wir wieder am Ende des Jahres.
Allen Kolleginnen herzliche Glückwünsche und
alles Gute ins 1929.

Mit besten Wünschen

Für den Zentralvorstand,
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti, Frau Günther,
" Wahlen, (Aargau). Windisch (Aargau).

Teleph. 68. Teleph. 312.

xraà«lcaî»e.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Niederer, Freiburg
Frau Schneider, Brügg (Bern)
Frau Bächler, Weggis (Luzern)
Frau Bernet, Goldau (Schwyz)
Mme Jncerti, Vevey (Waadt)
Frl. Thüler, St. Gallen
Frau Wyß, Günsberg (Baselland)
Frau Meier, Sursee (Luzern)
Mme Gognaux, Murist (Freiburg)
Frau Steiner, Niedergerlafingen (Solothurn)
Frau Keel, Rebstein (St. Gallen)
Frau Uhlmann, Landquart (Graubünden)
Frau Pache, Zollikofen (Bern)
Frau Küng, Mühlehorn (Glarus)
Mme Vlllommet, Vevey (Vaud)
Frau Lina Becker, Küsnacht (Zürich)
Frau Reist, Wynigen (Bern)
Mme Magnenat, Vevey z. Z. Les MoulinS,

Château d'Oex
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grau ©uggetthüfel, SNeilen CBürtcfe)
grau ÜSßtlb, ©cferoattbert (©laruS)
grau Nauber, ©gerfingen (©olotfeunt)
grt. Nuttéfeaufer, SNüncfetoiien (ïfeurgau)
grau Sörtfcfeer, 2Btmmi§ (Sern)
grau Keller, Oenftngen (©olotfeurn)
SNme ©ornag, Slubonne (Saub)
grau Sübi, Stffoltern i. ®. (Sem)
SDfme gill, gleurier (Neuiifeätel)
SDÎme Sufeet, Se SDÎonet (grtbourg)
SDtme 23ifcfeoff, SDaiHenê (Saub)
grau ferlin, Nucfefelb b. Safet
grau Notari, Drögen (21ppengell)
grau 33oHemoeiber, glüelen (llri)
©cferoefter ©lur, Sern
9ftme gacque§ Saraq, Saufanne.

2lngemelbete Sßöcfenertn:
grau Steffen, Necfeergtoil (©olotfeurn)

m.*<rtr. ©intritte:
362 grl. Sina Näber, Nïabiênnt (Sern)

16. Nobemöer 1928.
363 grl. ©life Sieri, |>orrenbacfe b. ïfeun

22. Nobemher 1928.
364 grl. ©ertrub SNüller, ©tefftéburg

4. Segember 1928.
©eien ©te unë feergltcfe roiKfommen!

2)ie Sratifcnfaffrfommiffiott in ÎSintertfeur :

grau 21 der et, ißräfibentin.
grl. ©mma Ktrdfefeofer, Kafftertn.
grau Nofa 2Ä a n g, 2lftuartn.

biefer geit fotlte eg bocfc) möglich fein bafiir
gu forgen unb ficfe urn bag Kranfengelb gu
betümmern.

©iner jeben Patientin mirb, ofene NücCficfet,
bie Serfpätung abgezogen, nad) Strtifel 19 ber
Statuten.

2lKen Kolleginnen frofee gefttage unb gute
©efunbfeett.

giir bie Kranfenfaffe-Kommiffion :

grau 21 der et, ißräfibentin.

$ranfcettfia|jre-|Sl0tt$ett.
Som 1. big 10. ganuar 1929 fann ber

1. ®uflrfalsß«frag mit §fr. 8.05 per "^oft-
djedt VIIIb/301, grüne ©cfeeine, einhegafelt
roerben. Nacfefeer erfolgt ber ©ingug per Nacfe-
nafeme gr. 8.25. Um unnötige ißorti unb
hoppelte Segafelung ober fonft SBiebertoärtig-
feiten gu bermeiben, mufe id) bringenb bitten,
nad) bemlO. ganuar feine ©ingafelungen
mefer gu macfeen.

2)ie Kafftertn: @. Kirdfefeofer.
*

* *
gmmer unb immer fommt eg bor, bafe bie

Patienten bie Kranfen=2lnmetbung gu fpät ein»
fenben. $)ie Karenggcit bauert fieben Sage, gn

6d)tDCi3. ^)cbammcntag 1928
in Sern,

fßrotofoll ber 35. 2)elegtertem>erfantmlintg.
ffîontag, 10- September in der ßoftscbule.

(gortfefcung).

b) Seridft ber ©eftion ßüridfe, er«

ftattet bon grau Sertt)a Kufen.
Seref)rte 2lnroefenbe! Saut Serorbnung ber

©eneralberfammlung bom guni 1927 in Safel,
t)at bie ©eftion güriefe feeute Sérient über it)re
Sereingtätigfeit in ben berfloffenen Saferen
abgugeben. Unfere ©eftion gäfelt momentan
102 SNitglieber, influfibe ein ©ferenmitglieb,
grau ®engler, unb bier greimitglieber. Ser=
fammlungen Ratten mir 8—10 jäferltcfe, mobon
2—3 mit ärgttiefeen Sorträgen. ®ie Serfamm^
lungen maren gum Seil gut befudjt, feie unb
ba liefe ber Sefud) gu toünfcfeen übrig. Seiber
feaben mir immer nod) Kolleginnen, bie bem
Serein fern flefeett.

Siel 21rbeit mar ung in ben lefeten Saferen
befdfeteben. Sie grofeen 21ufgaben, bie mir gum
$iele flatten, bie Serfiaatlicfeung, ißenfionierung
ober 21ltergberficfeerung erfeeifdjten eg, bafe alle
Kolleginnen bem Serein beitreten, gn ber
£offnung, bag gu erreichen, mürbe nacfe längeren
Beratungen ber beiben ©efttonen SBintertfeur
unb gürtd) "ue fantonale Serfammlung nad)
güriefe einberufen unb gleidigeitig ein fantonaler
Serbanb gegrünbet, bamit bie löblidjen 23e*

feörben bei unferm Sorgefeen fefeen, bafe alle
Hebammen mit unferen Seftrebungen einig
finb. Ser Serbanb ermieg fiel) aber neben beu
©eftionen alg ein teurer 2lpparat unb tourbe
beSfealb nacfe groei gaferen mieber aufgelöft,

mit ber Segrünbung, bafe big jefet alle Ser=
befferungen bon ben ©eftionen erroirft mürben
unb begfealb ein fantonaler Serbanb überflüffig
fei. gm gafere 1925 featte grau Sengler eine
perfönlicfee Sefprecfeung mit einem mafegebenben
§errn ©tabtrat betreffenb Unterftüfeung ber
alten bebürftigen Hebammen in ber ©tabt.
Ser ©rfolg mar eine .ßufage bon gr. 2500. —
in bie Unterftüfeunggfaffe unb eine ©mpfefelung
an bie „Stiftung für bag 2llter". Ser ißräfi»
bent genannter Stiftung, bem bei einem Se=
fuefe bag ©lenb ber alten, bebürftigen
gebammelt marm ang |>erg gelegt mürbe, fafe bie

Slfotlage ber bebürftigen Hebammen ein unb
fagte ebenfaüg gr. 15. — big gr. 20. — pro
ißerfon unb ÜJfonat gu, fo bafe bie alten
Kolleginnen aug biefen beiben Seiträgen mit
gr. 30. — big gr. 40. — monatlicfe feätten be-
fefeenft raerben fönnen. 3tacfe langem SBarten
auf bie erfefente $ilfe mürbe ung enblicfe
mitgeteilt, bafe ber löbl. §err ©tabtrat feine ^u=
fage mieber gurüdgegogen feabe. Sag 2llmofen
bon ber „Stiftung für bag 2llter" nafemen mir
niefet an.

gm gafere 1926 mürben mir bom fperm
Sireftor unferer grauenflinif mit einer neuen,
berfefeärften -ßflicfetorbnung beefert, bie fofort
in Kraft treten follte. Siefe neue fjßflicfetorbnung
erlaubte nur nod) Steftalunterfucfeung, unb bie

3îeuanfcfeaffungen refpeftibe ©rgängungen bon
gnftrumenten feätten auife einer neuen £eb=
ammentafefee gerufen. Sie ^flicfeten gu befolgen
märe nidfet möglid) gemefen, bebor mir bie
Neuerungen in ben SBieberfeolunggfurfen feätten
erlernen fönnen, unb gubem märe eg aug finan-
giellen ©rünben nidjt allen Hebammen ber
©tabt möglid) gemefen, eine neue |>ebammen=
tafefee angufifeaffen. Sie neue Sfli^torbnung
mürbe unferm bireften Sorgefefeten, bem ^errn
Segirfgargt, unterbreitet, ber nebenbei gefagt,
gar feine Kenntniffe featte bon einer neuen
ißflicfetorbnung. Sag Nefultat mar ein Kreig-
fefereiben bon ber Sireftion beg fantonalen @e»

funbfeeitimefeng, bafe bie bor bem gafer 1925
auggebilbeten §ebammen borläufig niefet auf
Neuanfcfeaffungen, refpeftibe ©rgängungen unb
Neftalunterfuä)ungen berpfliefetet finb, big fie
einen biegbegüglicfeen ©infüferunggfurg abfolbiert
feaben.

©eftüfet auf früfeere Sefprecfeuttgen mit ben
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In Sanitätsgeschäften und
orthopädischen Abteilungen

erhältlich. — Bezugsquellen

- Nachweis durch

FREI & KASSER
Zürich, Bahnhofstraße 83

Achten Sie beim Einkauf
auf die eingenähte Marke

«föZÜM
Unsere Grntisproapekt« Ober Wizard-*uü-titütsen, Wizard-Bandagen
und Wizard- Fußpflege - Spezialitäten stehen Ihnen zwr Verfügung.

IF'-ü.r Pr. 1-SO
I nutzend Hübsche Neujahrs - Gratulationskarten
mit Kuverts, Name und Wohnort des Bestellers bedruckt. Bitte
ganz deutlich schreiben. Buchdruckerei Ed. Wigger & Cie.,
Luxem. — Wir suchen Uberall Wiederverkäufer. 1175 (P 6729 Lz.)

Zur Behandlung der Brüste im Wochenbett s

[ Brustsalbe „DEBES" j
Z verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden

der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
g Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

|T" Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben. "Bi
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Sftuder, Apotheker, Bern 1114

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugung-smittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. na2

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisprohen von der

Chemischen Fabrik Schweizerhans, Dr. Gubser-Knoch, Glarns.

steife

wfözaN
den verbesserten
gummilosen
Krampfader - Strumpf Y

1. Wizard besteht aus einem
dehnbaren SchlingengiUerge-
webe und übt einen
gleichmäßigen sanften Druck aus.

2. Die sehr breit gehaltenen dreifachen Laschen des Wizard-
Strumpfes gewährleisten einen gleichmäßigen Zug im <re-
samten Umfang des Rohres. Von der guten Zugwirkung
hängt die Kompression des gummilosen Strumpfes ab.

3- Wizard ist unter de ; feinsten Seidenstrumpf unsichtbar.
Geschwollene Knöchel, dicke Waden verschwinden nnd
das Bein erhält seine ursprünglich schöne Form.
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Frau Guggenbühl, Meilen (Zürich)
Frau Wild, Schwanden (Glarus)
Frau Rauber, Egerkingen (Solothurn)
Frl. Rutishauser, Münchwilen (Thurgau)
Frau Lörtscher, Wimmis (Bern)
Frau Keller, Oensingen (Solothurn)
Mme Cornaz, Aubonne (Vaud)
Frau Lüdi, Affoltern i. E. (Bern)
Mme Zill, Fleurier (Neuchâtel)
Mme Jutzet, Le Monet (Fribourg)
Mme Bischoff, Daillens (Vaud)
Frau Herlin, Ruchfeld b. Basel
Frau Notari, Trogen (Appenzell)
Frau Vollenweider, Flüelen (Uri)
Schwester Glur, Bern
Mme Jacques Baray, Lausanne.

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Steffen, Recherswil (Solothurn)

»t.-Nr. Eintritts:
362 Frl. Lina Räber, Madiswil (Bern)

Ib. November 1928.
363 Frl. Elise Bieri, Horrenbach b. Thun

22. November 1928.
364 Frl. Gertrud Müller, Steffisburg

4. Dezember 1928.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassckommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

dieser Zeit sollte es doch möglich sein dafür
zu sorgen und sich um das Krankengeld zu
bekümmern.

Einer jeden Patientin wird, ohne Rücksicht,
die Verspätung abgezogen, nach Artikel 19 der
Statuten.

Allen Kolleginnen frohe Festtage und gute
Gesundheit.

Für die Krankenkasse-Kommission:

Frau Ackeret, Präsidentin.

Krankenkasse-Wotizen.
Vom 1. bis 1V. Januar 1929 kann der

I. Auartalsbeitrag mit Jr. 8. vö per Uost-
check VIIIb/301, grüne Scheine, einbezahlt
werden. Nachher erfolgt der Einzug per
Nachnahme Fr. 8.25. Um unnötige Porti und
doppelte Bezahlung oder sonst Wiederwärtig-
keiten zu vermeiden, muß ich dringend bitten,
nach dem 10. Januar keine Einzahlungen
mehr zu machen.

Die Kassierin: E. Kirchhofer.
4-

Immer und immer kommt es vor, daß die

Patienten die Kranken-Anmeldung zu spät
einsenden. Die Karenzzeit dauert sieben Tage. In

Schweiz. Hebammentag 1928
in Bern.

Protokoll der 35. Delegiertenversammlung.
Montâg. 10 September in der Hochschule.

(Fortsetzung).

d) Bericht der Sektion Zürich,
erstattet von Frau Bertha Kühn.

Verehrte Anwesende! Laut Verordnung der
Generalversammlung vom Juni 1927 in Basel,
hat die Sektion Zürich heute Bericht über ihre
Vereinstätigkeit in den verflossenen Jahren
abzugeben. Unsere Sektion zählt momentan
102 Mitglieder, inklusive ein Ehrenmitglied,
Frau Denzler, und vier Freimitglieder.
Versammlungen hatten wir 8—10 jährlich, wovon
2—3 mit ärztlichen Vorträgen. Die Versammlungen

waren zum Teil gut besucht, hie und
da ließ der Besuch zu wünschen übrig. Leider
haben wir immer noch Kolleginnen, die dem
Verein fern stehen.

Viel Arbeit war uns in den letzten Jahren
beschieden. Die großen Aufgaben, die wir zum
Ziele hatten, die Verstaatlichung, Pensionierung
oder Altersversicherung erheischten es, daß alle
Kolleginnen dem Verein beitreten. In der
Hoffnung, das zu erreichen, wurde nach längeren
Beratungen der beiden Sektionen Winterthur
und Zürich eine kantonale Versammlung nach
Zürich einberufen und gleichzeitig ein kantonaler
Verband gegründet, damit die löblichen
Behörden bei unserm Vorgehen sehen, daß alle
Hebammen mit unseren Bestrebungen einig
sind. Der Verband erwies sich aber neben deu
Sektionen als ein teurer Apparat und wurde
deshalb nach zwei Jahren wieder aufgelöst,

mit der Begründung, daß bis jetzt alle
Verbesserungen von den Sektionen erwirkt wurden
und deshalb ein kantonaler Verband überflüssig
sei. Im Jahre 1925 hatte Frau Denzler eine
persönliche Besprechung mit einem maßgebenden
Herrn Stadtrat betreffend Unterstützung der
alten bedürftigen Hebammen in der Stadt.
Der Erfolg war eine Zusage von Fr. 2500. —
in die Unterstützungskasse und eine Empfehlung
an die „Stiftung für das Alter". Der Präsi-
dent genannter Stiftung, dem bei einem
Besuch das Elend der alten, bedürftigen
Hebammen warm ans Herz gelegt wurde, sah die

Notlage der bedürftigen Hebammen ein und
sagte ebenfalls Fr. 15.— bis Fr. 20.— pro
Person und Monat zu, so daß die alten
Kolleginnen aus diesen beiden Beiträgen mit
Fr. 30. — bis Fr. 40. — monatlich hätten
beschenkt werden können. Nach langem Warten
auf die ersehnte Hilfe wurde uns endlich
mitgeteilt, daß der löbl. Herr Stadtrat seine
Zusage wieder zurückgezogen habe. Das Almosen
von der „Stiftung für das Alter" nahmen wir
nicht an.

Im Jahre 1926 wurden wir vom Herrn
Direktor unserer Frauenklinik mit einer neuen,
verschärften Pflichtordnung beehrt, die sofort
in Kraft treten sollte. Diese neue Pflichtordnung
erlaubte nur noch Rektaluntersuchung, und die

Neuanschaffungen respektive Ergänzungen von
Instrumenten hätten auch einer neuen
Hebammentasche gerufen. Die Pflichten zu befolgen
wäre nicht möglich gewesen, bevor wir die
Neuerungen in den Wiederholungskursen hätten
erlernen können, und zudem wäre es aus
finanziellen Gründen nicht allen Hebammen der
Stadt möglich gewesen, eine neue Hebammentasche

anzuschaffen. Die neue Pflichtordnung
wurde unserm direkten Vorgesetzten, dem Herrn
Bezirksarzt, unterbreitet, der nebenbei gesagt,

gar keine Kenntnisse hatte von einer neuen
Pflichtordnung. Das Resultat war ein
Kreisschreiben von der Direktion des kantonalen
Gesundheitswesens, daß die vor dem Jahr 1925
ausgebildeten Hebammen vorläufig nicht aus
Neuanschaffungen, respektive Ergänzungen und
Rektaluntersuchungen verpflichtet sind, bis sie
einen diesbezüglichen Einsührungskurs absolviert
haben.

Gestützt auf frühere Besprechungen mit den

il?i

in âanitâtsgvseliâktsn und
ortkopädisoksn àdtsllun-
gen srbäitliob. — Debugs-
quellen - Kackveis dured

Aiiriek, SànkvkstrsLv 83

lebten Sie beim Kinksul
«ut die singvnäkte ?àrke

««à»
unL Vi»»56-»«r

I KLdseks UsuzslB?» »
mit Kuverts, blsme unci Woknort des Lestellers bedruckt. Kitt«
gsnr deutlioli sokreiben. ^«1. Vfiggsir « Lie.,

— Wr suolien übers» lVisüsrvsrkäuter. nvs lt> «729 n?,)

- îur kellMlllung à lîrlà im Mààtt »

s Srustsslbe „oeves" Z

venu bei Legion des Stillens angewendet. dus kundwerden »
lier krustwsrien und dis krustentàdung, dis Sskmsr?sn beim >

> Stillen und söi-ilsi't dis stilikäbigkeit, unsokädliok tur liss Kind.
Seit labrsn im Lsbrauek in Kliniken und VVoekenstubsn.

lopt mit sterilem Salbsnstàkobsn Z. S0
(kàmmen und Uookenptlegsrinnen LpeÄslrsbstt tûr Viedervsrksut.)

Krkältiisk in alien 4potksksn oder bsim Kabrikantsn

0. StuilSi', 1114

Kdààuii
puiler

ist ein idealer, antiseptisàr Kinderpuder, ein ?uverlg,88ige8 Heil-
und Vorbeussuug8mittsl gegeu Wundliegen und llautröte bei 8àux-
lingen und Xindern. 8ebwàsrbau8 Luder wirkt mild und reislos,
ansaugend und trocknend Leim à88ieren belebt und erkrisebt
er die Laut und erbält 8ie weicb und ge8cbmeidig. „zz

Lebammen erkalten auk Wuimeb LratÌ8proben von der

Ldemjzedkll ksdrill Sàeîxerdsus, vr. Kudzer-tivoed, KIsni».

àa»»
«tev verbesserten
^urninilvsen
Xrninplgslvr - 8truinpt
t» Wizard dsstsbt aus sinsui

dsknbsrvn LoklingsngiUergs-
webe und übt sinsn glsieb-
màLigsn ssnttsn Druck au«.

2. Dis ssbr brsit gebsltenen drsikaebsn bsseken des Wizard-
Strumpfes gewäkrlsislsn siusu gisiokmüLigsn ^ug im "s-
ssmtsn Dmisng des kokres. Von der guten ?lugwirkung
kängt die Kompression des gum m i lasen Strumpfes ad.

2-Wàsrd ist unter ds > feinsten Seidenstruwpt unsiobtbar.
tlvsekwollenv Knöekvl, dicke Waden rersckvinden und
das kein erkält seine urspriinxliek sekönv Perm.
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fetten ©tabträten, bie letber of) rte ©rfolg blte=

beit, erfudjten mir bett Ijotjen Regierungêrat
fäjriftlid) um eine perfönlidje Befprectjung mit
ipm. Radj erhaltener ©irtlabung roarert mir gu
ber ung feftgefetüen 3eit ber @d)roeftern=
feïtion 23interti)ur im Ratgfaale .ßürtd). SBir
mürben freunblicf) empfangen; aber nad) SRit»

teilung nnferer gerechten Sßünfdje rourbe ung
erflärt, ber Äanton Çabe ïeinerlei Äompeteng,
bie Hebammen gu unterftügen, mir follen unfer
Slnliegen ber ftäbtifcfcjen ©efunbljeitgbebörbe
unterbreiten, ©ofort mürben ©tngaben gemacht
an bag fantonale unb gugleid) an bag ftäbtifdje
©efunbljeitgroefen mit bem @rfuä)en, ben in
ber ©tabt ntebergelaffenen §ebammen, roeldje
bag 60. refp. 65. ältergjuljr gurücfgelegt haben,
einen jährlichen Ruhegehalt bon minbefteng
gr. 600 pro ißerfon gugufprecfien. $u unferm
großen Bebauern mürbe bie ülugridjtung eineg

Ruljegeljalteg bon ben mafjgebenben Beworben
einftimmig abgelehnt. 2öir gelangten nun an
ben §errn ©tabtpräfibenten mit einer Eingabe
gufjanben beg ©tabtrateg mit ber Bitte um
eine jäljrltäje ©ubbention bon gr. 5000 gur
©tärfung unferer Unterftüjjunggfaffe, big bie

ftäbtifdje Slltergberfidjerung in ßraft tritt. Run
haben mir 2lugfid)t, bap bie Unterftüjmnggfaffe
ber ©eftton mit einem namhaften Beitrag ge»
fpiefen roirb.

$um ©djlujj möchten mir aßen ©efttonen
bie ©tnfüljrung bon Unterftügunggfaffen empfelj»
ten unb genaue Buchführung barüber gu hatten,
bamit gegebenenfaüg richtige Beroeife über beffen
Beftanb borliegen, ba nur auf bicfem SBeg eine
©ubbention gu erreichen ift, bie bie bebürftige
§ebamme im Sllter bor bem ©efpenft ber Sir»

mut fchüjjt unb bor $ufiänben, mir fie
erlebt haben, beroahrt.

c) Bericht ber ©ettion Bafellanb,
borgetragen bon grau ©chaub.

©eftatten ©ie mir in (Erfüllung meineg Sluf»
trageg gu £anben ber heut'9en delegierten»
berfammlung Beriet gu erftatten über ©ätig»
feit, bag ©ebenen unb SBirfen unferer ©eftion
mährenb 1924—28.

der SRitglieberbeftanb gählte im galjr 1924
56 Berfonen. 4 SJtitglieber berloren mir burdh
ben dob, 6 infolge Riebertegung beg Berufeg.
4 ©emetnben muhten Bereinbarungen treffen mit
§ebammen aug Rachbarorten, ba eg ihnen infolge
fd)led)ter Begabung an Bemerberinnen fehlte.
Berfammlungen mit ärgtlid)em Bortrag merben
jährlich 3—4 3Ral abgehalten unb groar immer
im Santonghauptort. ©iefelben finb immer bon
30—40 Rtitgliebern befucpt; meinen mir aber
einmal bom lieblichen ab, fo ift ber Befudj ein
fdjroadjer. gn ben Sahren 1925 unb 1926 fonn»
ten mir für Borträge feine bafeltanbfdjaftlichen
Stergte geroinnen! benn im Suli 1925 rourbe
bag @efej3 über greigabe ber ärgtlicheu fßrajig
berroorfen. Slug biefem ©runbe bopfottierte man
aud) ung Hebammen, obfdjon mir im Bafel»
biet noch nicht überg grauenftimmred)t ber»

fügen. Räch einer ftattgefunbenen Unterrebung
mit bem ißräfibenten beg Slergte»Bereing er»
flärte man ung, fie Slergte feien borläufig auch
nicht mehr für bie Deffentlichfeit gu haben, mir
hätten ja àurpfufcher. doch mir liehen ung
begroegen nicht einfd)üd)tern unb manbten ung
einfach an berühmte Baflerärgte, bie ung bann
nadj borauggegangener Slnfrage beim bafel»
lanbfdjaftlichen 3lergte=Berein für Borträge gu»
fagten.

Sm Sanuar 1927 anerbot fid) fogar ©ani»
tätgrat |>r. dr. ©traumann gur Slbljaltung
eineg Bortrageg; fomit leben mir roieber im
beften ©inbernehmen mit ben Herren Slergten.

2öag nun unfere Sßartgelber anbetrifft, fo
merben biefe bon ben ©emeinben feljr ungleich
augbegahlt. gm obern Bafelbiet fommen mir
mit gr. 125. — ©taatgbeitrag auf gr. 250. —
Rîinimum, im untern Äantongteil bagegen auf
gr. 400. —, 600. — big 1000. —. Sefjtereg
begaljlt nur eine ©emeinbe aug. SBir bemühen
ung gegenmärtig ftarf um ©leichftetlung unb
bafe ang bei Rieberlegung beg Berufeg im Sllter
bag SSartgelb alg Rente bliebe.

©ie Slrmentaçe ift bon gr. 15.— auf gr. 30.—-
unb bie allgemeine bon gr. 25.— auf gr. 40.—
big gr. 60. — geftiegen. Ratten mir nid)t über

fo ftarfen Slbgang in ©ntbinbungganftalten gu
flogen, ginge eg ung Bafelbieter Hebammen
leiblich gut. llnfere Saffe hat in ben legten
Sahren, ©anf ber eifrigen (Sammlerinnen bon
Baffiogelbern Zunahme gu bergeid)nen, both hat
biefelbe nun gum grofen Seibroefen unferer
$afftererin ein anbereg Sod) befommen, ba mir
bodj jeber deilnehmerin am ©djroeig. Hebammen»
tag, unb um gugleicf) ben Befud) ber ©affa gu
ermöglichen gr. 10.— augbegahlten. Slm ©ctjluffe
meineg Bericbteg angelangt roünfchen unb hoffen
mir, bah auch fernerhin ein guter ©tern ob
unferer ©eftion malten möge.

©ie fßräfibentin : grau ©chaub.
©iefe Berichte merben bon ber Berfammlung

beifällig aufgenommen unb bon ber Rentrai»
präfibeutin befteng berbanft.

8. Slnträge beg Bcntralborftunbe« unb brr ©eftionen.

a) Slnträge beg gentralborftanbeg.
1. Rîitteilung über bag Sfinberpflege»

büchlein, ©ie gentralpräfibentin, grl. SRarti,
teilt mit, bah nun eine neue Borlage betreffen!)
ein ^inberpflegebüchlein borhanben fei, meldjeg
hoffentlich ben ©elegierten mehr gufagen merbe
alg bie lefdjährige Borlage, ©ie gibt bag SBort
(perrn Rotar ^albemann, Bern, melcher furg
augführt: S<h habe bie ©adje bon einem greuub
Übernomen unb gefucht, biefelbe gu einem guten
(Snbe gu führen, droh allen guten Borfähen
habe ich ben dejt erft heute befommen. |>err
©r. b. geüenberg mirb bie Slbteilung ©chmatiger»
fdjaft beforgen unb bie meitern Slbteilungen
merben bon |>errn ßinberargt ©r. ©iegfrieb in
Bern beforgt. @g ift bie ©adje fo gebadjt, bah
man ein hübfdjeg Büchlein herauggibt, in roetchem
atleg Rötige gejagt ift. ©g finb Rubrifen ba
für bie ©Item, bag Sinb, bie §ebammen, unb
eine Singahl dabetlen. SSBir müffen für bag
Büchlein 80 Rappen haben unb nehmen an,
bah eg für gr. 1. 80 bon ber Hebamme ber»

fauft roirb. ©o ift eg auch einer ärmern grau
möglich, bag Büchlein angufdjaffen, bag ficher
balb beliebt fein mirb. ®g roirb natürlich etroag
fchroierig fein, bie Sluflage bon 20,000 ©tüd

Liebe Kollegin Wichtig für die Praxis!

Für Deinen letzten Brief danke ich Dir herzlich. Ich
habe zur Zeit ziemlich viel Arbeit, sonst hätte ich Dich
schon längst besucht.

Was Du mir von Trutose schreibst, hat mich sehr
interessiert. Ich hatte zwar die Inserate in unserm Fachblatt
auch schon gesehen, aber denselben leider keine weitere
Beachtung geschenkt, bis Du mich nun auf dieses Präparat
aufmerksam gemacht hast. Gerade nachdem ich Deinen Brief
erhalten, fragte mich eine besorgte Mutter, was sie ihrem
sechs Monate alten Kinde geben solle, es komme einfach
nicht vorwärts, müsse viel erbrechen, sei immer unruhig
und mache die ganze Nacht Lärm, wovon dann wieder der
Mann, der streng arbeiten müsse, nervös werde. Gestützt
auf Deine Empfehlung habe ich von der Firma einige Trutose-
büchsen bestellt und der Frau eine zur Probe gegeben,
weiss ich doch, dass Du nur Sachen empfiehlst, von deren
Güte Du überzeugt bist. Vor ein paar Tagen kam die gute
Frau und holte eine zweite Büchse. Sie teilte mir voller
Freude mit, ihr Kleiner befinde sich schon bedeutend
besser, das Erbrechen habe nach den ersten Trutosemahl-
zeiten aufgehört, nachts hätten sie nun Ruhe und ihr Mann
sei daher auch wieder in besserer Stimmung. Du weis st, wie
wertvoll es auch für uns ist, wenn wir den Müttern in
solchen Angelegenheiten helfen können.

Es würde mich nun interessieren, näheres über Trutose
zu erfahren, namentlich auch über die verschiedenen
Anwendungsfälle. Da Du das Präparat seit längerm kennst und
in Ernährungssachen über viel Wissen und praktische
Erfahrungen verfügst, kannst Du mir leicht Auskunft geben.

Mit besten Grüssen

1157 Deine Kollegin F. M.

Sanitätsoeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
1109

Vorhänge jeder Art
Vorhangsftofffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, pieiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Grafs Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) ins |

aBir erfltd)fit itttfere
a»itglir»cr l)3fHct)ft, EStS
ihre (giitfätife in erfter
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Herren Stadträten, die leider ohne Erfolg blieben,

ersuchten wir den hohen Regierungsrat
schriftlich um eine persönliche Besprechung mit
ihm. Nach erhaltener Einladung waren wir zu
der uns festgesetzten Zeit mit der Schwesternsektion

Winterthur im Ratssaale Zürich. Wir
wurden freundlich empfangen; aber nach
Mitteilung unserer gerechten Wünsche wurde uns
erklärt, der Kanton habe keinerlei Kompetenz,
die Hebammen zu unterstützen, wir sollen unser
Anliegen der städtischen Gesundheitsbehörde
unterbreiten. Sofort wurden Eingaben gemacht
an das kantonale und zugleich an das städtische
Gesundheitswesen mit dem Ersuchen, den in
der Stadt niedergelassenen Hebammen, welche
das 6V. resp. 65. Altersjahr zurückgelegt haben,
einen jährlichen Ruhegehalt von mindestens
Fr. 600 pro Person zuzusprechen. Zu unserm
großen Bedauern wurde die Ausrichtung eines

Ruhegehaltes von den maßgebenden Behörden
einstimmig abgelehnt. Wir gelangten nun an
den Herrn Stadtpräsidenten mit einer Eingabe
zuhanden des Stadtrates mit der Bitte um
eine jährliche Subvention von Fr. 5000 zur
Stärkung unserer Unterstützungskasse, bis die
städtische Altersversicherung in Kraft tritt. Nun
haben wir Aussicht, daß die Unterstützungskasse
der Sektion mit einem namhaften Beitrag ge-
spiesen wird.

Zum Schluß möchten wir allen Sektionen
die Einführung von Unterstützungskassen empfehlen

und genaue Buchführung darüber zu halten,
damit gegebenenfalls richtige Beweise über dessen

Bestand vorliegen, da nur auf diesem Weg eine
Subvention zu erreichen ist, die die bedürftige
Hebamme im Alter vor dem Gespenst der
Armut schützt und vor Zuständen, wie wir sie

erlebt haben, bewahrt.
e) Bericht der Sektion Baselland,

vorgetragen von Frau Schaub.
Gestatten Sie mir in Erfüllung meines

Auftrages zu Handen der heutigen
Delegiertenversammlung Bericht zu erstatten über Tätigkeit,

das Gedeihen und Wirken unserer Sektion
während 1924—28.

Der Mitgliederbestand zählte im Jahr 1924
56 Personen. 4 Mitglieder verloren wir durch
den Tod, 6 infolge Niederlegung des Berufes.
4 Gemeinden mußten Vereinbarungen treffen mit
Hebammen aus Nachbarorten, da es ihnen infolge
schlechter Bezahlung an Bewerberinnen fehlte.
Versammlungen mit ärztlichem Vortrag werden
jährlich 3—4 Mal abgehalten und zwar immer
im Kantonshauptort. Dieselben sind immer von
30—40 Mitgliedern besucht; weichen wir aber
einmal vom lieblichen ab, so ist der Besuch ein
schwacher. In den Jahren 1925 und 1926 konnten

wir für Vorträge keine basellandschaftlichen
Aerzte gewinnen! denn im Juli 1925 wurde
das Gesetz über Freigabe der ärztlichen Praxis
verworfen. Aus diesem Grunde boykottierte man
auch uns Hebammen, obschon wir im Baselbiet

noch nicht übers Frauenstimmrecht
verfügen. Nach einer stattgefundenen Unterredung
mit dem Präsidenten des Aerzte-Vereins
erklärte man uns, sie Aerzte seien vorläufig auch
nicht mehr für die Oeffentlichkeit zu haben, wir
hätten ja Kurpfuscher. Doch wir ließen uns
deswegen nicht einschüchtern und wandten uns
einfach an berühmte Baslerärzte, die uns dann
nach vorausgegangener Anfrage beim
basellandschaftlichen Aerzte-Verein für Vorträge
zusagten.

Im Januar 1927 anerbot sich sogar
Sanitätsrat Hr. Dr. Straumann zur Abhaltung
eines Vvrtrages; somit leben mir wieder im
besten Einvernehmen mit den Herren Aerzten.

Was nun unsere Wartgelder anbetrifft, so

werden diese von den Gemeinden sehr ungleich
ausbezahlt. Im obern Baselbiet kommen wir
mit Fr. 125. — Staatsbeitrag auf Fr. 250. —
Minimum, im untern Kantonsteil dagegen auf
Fr. 400. —, 600. — bis 1000. —. Letzteres
bezahlt nur eine Gemeinde aus. Wir bemühen
uns gegenwärtig stark um Gleichstellung und
daß uns bei Niederlegung des Berufes im Alter
das Wartgeld als Rente bliebe.

Die Armentaxe ist von Fr. 15.— auf Fr. 30.—-
und die allgemeine von Fr. 25.— auf Fr. 40.—
bis Fr. 60. — gestiegen. Hätten wir nicht über

so starken Abgang in Entbindungsanstalten zu
klagen, ginge es uns Baselbieter Hebammen
leidlich gut. Unsere Kasse hat in den letzten
Jahren, Dank der eifrigen Sammlerinnen von
Passivgeldern Zunahme zu verzeichnen, doch hat
dieselbe nun zum großen Leidwesen unserer
Kassiererin ein anderes Loch bekommen, da wir
doch jeder Teilnehmerin am Schweiz. Hebammentag,

und um zugleich den Besuch der Saffa zu
ermöglichen Fr. 10.— ausbezahlten. Am Schlüsse
meines Berichtes angelangt wünschen und hoffen
wir, daß auch fernerhin ein guter Stern ob
unserer Sektion malten möge.

Die Präsidentin: Frau Schaub.
Diese Berichte werden von der Versammlung

beifällig aufgenommen und von der
Zentralpräsidentin bestens verdankt.

8. Anträge des Zentralvorstandes und der Sektionen.

a) Anträge des Zentralvorstandes.
1. Mitteilung über das Kinderpflegebüchlein.

Die Zentralpräsidentin, Frl. Marti,
teilt mit, daß nun eine neue Vorlage betreffend
ein Kinderpflegebüchlein vorhanden sei, welches
hoffentlich den Delegierten mehr zusagen werde
als die letztjährige Vorlage. Sie gibt das Wort
Herrn Notar Haldemann, Bern, welcher kurz
ausführt: Ich habe die Sache von einem Freund
Übernomen und gesucht, dieselbe zu einem guten
Ende zu führen. Trotz allen guten Vorsätzen
habe ich den Text erst heute bekommen. Herr
Dr. v. Fellenberg wird die Abteilung Schwangerschaft

besorgen und die weitern Abteilungen
werden von Herrn Kinderarzt Dr. Siegfried in
Bern besorgt. Es ist die Sache so gedacht, daß
man ein hübsches Büchlein herausgibt, in welchem
alles Nötige gesagt ist. Es sind Rubriken da
für die Eltern, das Kind, die Hebammen, und
eine Anzahl Tabellen. Wir müssen für das
Büchlein 80 Rappen haben und nehmen an,
daß es für Fr. 1. 80 von der Hebamme
verkauft wird. So ist es auch einer ärmern Frau
möglich, das Büchlein anzuschaffen, das sicher
bald beliebt sein wird. Es wird natürlich etwas
schwierig sein, die Auflage von 20,000 Stück
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tafd) abgufeBen, borum müffen bte Hebammen
babet mitroirfen. @8 befielt rtatürltd) für bie

Hebammen Éein .groang, ba§ Vüfalein abgufeBen,
loot)! aber eine moraltfd)e 93erpflicfc)tung. @3

könnte öietteidjt baê 93üdt)lein aud) burd) bte

©ektionen begogen »erben, fo baB fie für ficf)
bie äRittel bekämen, ein bebürftigeS ttRitglieb gu
unterftü^en. ^ebenfalls» aber ifi e8 notmenbig,
baB baê S3üct)lein unter ben 2lufpigien beê

©djroeig. fpebammenôereinê Ifarauêkommt. @§

roirb aucf) roefentlici) gur Verbreitung beitragen,
toenn auf beut Vücfaein ftetjt: herausgegeben
im Stuftrag beS ©dfjroeig. hebammenüereinS. gür
biefen befielt nidjt baS geringfte SRifiko.

9îad)bem bie .gentralpräfibentin and) i^rerfeitS
baS Vüdjlein empfohlen, wirb mit großer ttReljr»
ïjeit bejdjloffen, ber ©eneratoerfammlung bie
Verausgabe beS Vücf)lein§ gu empfehlen.

2. ©rrickjtung einer fRedftSauêkunftê»
ft eile, hierüber referiert Pfarrer Vüdji. SS

tjanbelt fid) nidjt etma um bie ©djaffung eines

ftänbigen Sekretariates, fonbern nur barum,
baB bie fpebammen t£)rer Leitung unent»
gelt(id) über alte mögtidjen fragen beS ißriöat»
rentes, beS $erfonen= unb gamilienredjteS, ber

VerufSl)aftpfltd)t, über baS ©trafredft ufro.
StuStunft erhalten können. ®ie @acf)e ift fo
gebadjt, baB bie Stnfragen etma bis SInfang beS

äRonatS an bie gentralpräfibentin übermittelt
merben, fo baB fie in ber näd)ften Summer ber

Leitung beantmortet merben können. .Qroei er»

fatjrene Sektoren berguriSprubeng in ©t. ©alten
merben burcbauS guüerläffige Stntmort erteilen.
Sie Stntmorterteitung gefckjiebt gratis, unb ber

Rentraiborftanb ift ber Stnfic^t, baff baburd)
manner fpebamme ein guter Sienft ermiefen
ift. SS foil bertragtid) feftgetegt merben, baB für
ben Verein aus ber ®efd)id)te keine ©dfroierig»
keiten unb keine Verpflichtungen ermadjfen. Sat»
fadje ift, baB Leitung £)ierburd) roertoott
bereichert mirb. es muB nod) gefügt merben,
baB bie beiben Triften in leitenber ©teile ber

Srutofe 21.=®. finb, eines Unternehmens, baS

ein fet)r gutes ®inbernäl)rmittel herftettt. Sarin
liegt aud) bie Söfung ber grage, roarum man
ben hebammen unentgeltlich einen Sienft er»
meifen mill. Ser ^Referent, meldjer ber ©actje an»
fänglich etroaS fkeptifch gegenüberftanb, empfiehlt
ber Verfammlung, bem Abkommen beigutreten.

gr. äRarti empfiehlt ebenfalls Sinnahme,
ba für ben Verein keine Verpflichtungen be»

ftehen.
Sluf eine Slnfrage bon grl. SBenger, ma»

rum benn ein Vertrag notmenbig fei, menn bie
©ache nichts kofte, mirb üom ^Referenten er»
klärt, baB ein Vertrag notmenbig fei, um ben
Verein gu fehlen, baB nicht ebentuett nachher
bod) noch gorberungen gefteüt werben.

grau ®ut)n meint, es Ijanble fid) fa "«r
um einen gragekaften, ber gar nichts nü^e.
©ie mar ber SReinung, baB eS fid) um £itfe
bei ben Vehörben Ifanble. Sa bieS aber nidjt
ber galt fei, könne man getrofi auf bie ÜReu»

erung bergichten.
Slufa grau SR e h er hot fidj gu früh gefreut,

Sie hotte gehofft, baB man einen Veiftanb in
ben ©emeinben erhalte. SRan foüte unbebingt
jemanb haben, ber für einem forgen mürbe.
Se|t mirb matt bon ben Vehörben einfach ab»

gefd)üttelt. SBenn mir nicht einen richtigen Vei»
fianb haben, fo finb mir berloren. 2Ran hat
bie hebammen immer nur gebrückt, unb man
mürbe fie lieber heute als erft morgen abfehaf»
fen. Sie hebammen finb nur bie ©ebulbeten,
unb baS roirb fid) nid)t änbern, fo lang man
fid) anbieten muB.

grl. SR a r t i : grau SRetjer hat geroiB in bielem
recht. Slber ber gehler liegt auch bei ben ®oI»
leginnen. ©o lange bie hebammen nicht gu»
fammenljalten, können mir nichts machen, es
kommt nur gu oft bor, baB man fid) gegen»
feitig unterbietet, inbem bie eine ober anbere
jagt: Sîehmt mich, ich komme 10 gr. billiger.
Von ben 2600 ^ebammen in ber ©chroeig finb
nur 1200 in unferm Verbanbe. @o können
mir nicht biel machen. SRan fieht baS in ber

SllterSfürforge. SBenn bie Seute motten, baB
mir ihnen helfe«, bann müffen fie auch mit
unS mad)en.

grau glückiger: es ift eben fo, baB man
nur baS afatet, roaS einen finangietten Vorteil
bringt.

gräulein Vaum g artner ift ber Stnfifat,
baB «ad) ben Statuten alle SRitglieber ber
Sektionen auch bem gentralberein angehören
müffen.

grau Sickeret erinnert baran, baB in ber
Verfammlung in Vremgarten feftgeftettt roorben
fei, baB bier Slnroefenbe nicht SRitglieber ber
Sektion maren. ©ine Sektion fottte keine SRit»

glieber aufnehmen, bie nict)t auch bem ©chroeig.
hebammenberein beitreten. Sa foüten eben bie
©ektionSpräfibentinnen beffere Kontrolle üben,
bann märe manches beffer. SRit biefem Unfug
follte man enblich aufhören.

grau ®üd)ler meint, man müffe etroaS
langfam borgehen, man bürfe nidjt fo fdjroff
herfahren. @d)lieBlid) fei es bodj beffer, menn man
©ektionSmitglieb fei als überhaupt nicht SRitglieb.

grau Vufaer fagt, baB bie Statuten
fid) fehr ungenau auSbrüden. ©o fteht g. V.
in § 44: „Sie SRitglieber ber Sektionen finb
gugleidj SRitglieber beS ©ch»eig. Hebammen»
bereinS". SaS ift unrichtig unb führt bann gu
SRiBberftänbniffen, roie mir auS bem Satyres»
bericht gefehen haben.

£>err ißfr. Vüdji: @S ift eine ®atfad)e, baB
man über biefe grage ffaon oft bebattiert hat,
ohne gu einem ©cfauB gu kommen. SRatürlid)
foüten bie ©ektionSmitglieber auch bem fchroeig.
Verbanbe angehören. Slber troç ber Statuten
ift eS nicht ber galt. ®aS kommt auch baher,
meil eS ben Sektionen nur um ben Veitrag
gu tun ift. ©r ftettt ben Slntrag, baB ^ 3en*
tralborftanb beauftragt roerbe, bie Statuten
in Vegug auf bie SRitgliebfdfaft grünblich âu
unterfuchen unb ber näd)ften delegierten» unb
©eneralberfammlung beftimmte Slnträge bor»
gulegen.
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rasch abzusetzen, darum müssen die Hebammen
dabei mitwirken. Es besteht natürlich für die

Hebammen kein Zwang, das Büchlein abzusetzen,

wohl aber eine moralische Verpflichtung. Es
konnte vielleicht das Büchlein auch durch die

Sektionen bezogen werden, so daß sie für sich

die Mittel bekämen, ein bedürftiges Mitglied zu
unterstützen. Jedenfalls aber ist es notwendig,
daß das Büchlein unter den Auspizien des

Schweiz. Hebammenvereins herauskommt. Es
wird auch wesentlich zur Verbreitung beitragen,
wenn auf dem Büchlein steht: Herausgegeben
im Auftrag des Schweiz. Hebammenvereins. Für
diesen besteht nicht das geringste Risiko.

Nachdem die Zentralpräsidentin auch ihrerseits
das Büchlein empfohlen, wird mit großer Mehrheit

beschlossen, der Generalversammlung die

Herausgabe des Büchleins zu empfehlen.
2. Errichtung einer Rechtsauskunftsstelle.

Hierüber referiert Pfarrer Büchi. Es
handelt sich nicht etwa um die Schaffung eines

ständigen Sekretariates, sondern nur darum,
daß die Hebammen in ihrer Zeitung
unentgeltlich über alle möglichen Fragen des Privatrechtes,

des Personen- und Familienröchtes, der

Berufshaftpfllcht, über das Strafrecht usw.
Auskunft erhalten können. Die Sache ist so

gedacht, daß die Anfragen etwa bis Anfang des

Monats an die Zentralpräsidentin übermittelt
werden, so daß sie in der nächsten Nummer der

Zeitung beantwortet werden können. Zwei
erfahrene Doktoren der Jurisprudenz in St. Gallen
werden durchaus zuverlässige Antwort erteilen.
Die Antwvrterteilnng geschieht gratis, und der

Zentralvorstand ist der Ansicht, daß dadurch
mancher Hebamme ein guter Dienst erwiesen
ist. Es soll vertraglich festgelegt werden, daß für
den Verein aus der Geschichte keine Schwierigkeiten

und keine Verpflichtungen erwachsen.
Tatsache ist, daß die Zeitung hierdurch wertvoll
bereichert wird. Es muß noch gesagt werden,
daß die beiden Juristen in leitender Stelle der

Trutose A.-G. sind, eines Unternehmens, das

ein sehr gutes Kindernährmittel herstellt. Darin
liegt auch die Lösung der Frage, warum man
den Hebammen unentgeltlich einen Dienst
erweisen will. Der Referent, welcher der Sache
anfänglich etwas skeptisch gegenüberstand, empfiehlt
der Versammlung, dem Abkommen beizutreten.

Fr. Marti empfiehlt ebenfalls Annahme,
da für den Verein keine Verpflichtungen
bestehen.

Auf eine Anfrage von Frl. Wen g er,
warum denn ein Vertrag notwendig sei, wenn die
Sache nichts koste, wird vom Referenten
erklärt, daß ein Vertrag notwendig sei, um den
Verein zu schützen, daß nicht eventuell nachher
doch noch Forderungen gestellt werden.

Frau Kühn meint, es handle sich ja nur
um einen Fragekasten, der gar nichts nütze.
Sie war der Meinung, daß es sich um Hilfe
bei den Behörden handle. Da dies aber nicht
der Fall sei, könne man getrost auf die

Neuerung verzichten.
Auch Frau Meyer hat sich zu früh gefreut,

Sie hatte gehofft, daß man einen Beistand in
den Gemeinden erhalte. Man sollte unbedingt
jemand haben, der für einem sorgen würde.
Jetzt wird man von den Behörden einfach
abgeschüttelt. Wenn wir nicht einen richtigen
Beistand haben, so sind wir verloren. Man hat
die Hebammen immer nur gedrückt, und man
würde sie lieber heute als erst morgen abschaffen.

Die Hebammen sind nur die Geduldeten,
und das wird sich nicht ändern, so lang man
sich anbieten muß.

Frl. Marti: Frau Meyer hat gewiß in vielem
recht. Aber der Fehler liegt auch bei den
Kolleginnen. So lange die Hebammen nicht
zusammenhalten, können wir nichts machen. Es
kommt nur zu oft vor, daß man sich gegenseitig

unterbietet, indem die eine oder andere
sagt: Nehmt mich, ich komme 10 Fr. billiger.
Von den 2600 Hebammen in der Schweiz sind
nur 1200 in unserm Verbände. So können
wir nicht viel machen. Man sieht das in der

Altersfürsorge. Wenn die Leute wollen, daß
wir ihnen helfen, dann müssen sie auch mit
uns machen.

Frau Flückiger: Es ist eben so, daß man
nur das achtet, was einen finanziellen Vorteil
bringt.

Fräulein Baum g artn er ist der Ansicht,
daß nach den Statuten alle Mitglieder der
Sektionen auch dem Zentralverein angehören
müssen.

Frau Ackeret erinnert daran, daß in der
Versammlung in Bremgarten festgestellt worden
sei, daß vier Anwesende nicht Mitglieder der
Sektion waren. Eine Sektion sollte keine
Mitglieder aufnehmen, die nicht auch dem Schweiz.
Hebammenverein beitreten. Da sollten eben die
Sektionspräsidentinnen bessere Kontrolle üben,
dann wäre manches besser. Mit diesem Unfug
sollte man endlich aufhören.

Frau Küchler meint, man müsse etwas
langsam vorgehen, man dürfe nicht so schroff
verfahren. Schließlich sei es doch besser, wenn man
Sektionsmitglied sei als überhaupt nicht Mitglied.

Frau Bucher sagt, daß die Statuten
sich sehr ungenau ausdrücken. So steht z. B.
in ß 44: „Die Mitglieder der Sektionen sind
zugleich Mitglieder des Schweiz. Hebammenvereins".

Das ist unrichtig und führt dann zu
Mißverständnissen, wie wir aus dem Jahresbericht

gesehen haben.
Herr Pfr. Büchi: Es ist eine Tatsache, daß

man über diese Frage schon oft debattiert hat,
ohne zu einem Schluß zu kommen. Natürlich
sollten die Sektionsmitglieder auch dem schweiz.
Verbände angehören. Aber trotz der Statuten
ist es nicht der Fall. Das kommt auch daher,
weil es den Sektionen nur um den Beitrag
zu tun ist. Er stellt den Antrag, daß der
Zentralvorstand beauftragt werde, die Statuten
in Bezug auf die Mitgliedschaft gründlich zu
untersuchen und der nächsten Delegierten- und
Generalversammlung bestimmte Anträge
vorzulegen.
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liefet Antrag roirb mit großer SJieprpeit
angenommen.

gtäuleitt Sftarti erinnert baran, baß mir
bom £pema BecptSauSEtmft abgefommert finb.
@ie beantragt ^ufttmmung. Srau
©cp m eg 1er ift biefer SJieinung. ©ie ift fepr
bafür, baß ber Eintrag angenommen merbe.

[pietauf mirb ber Antrag beS gentralbor»
ftanbeê mit großer EMjrpeit angenommen ; e<3

foE atfo ber ©eneralberfammlung bie borge»
fepene jRecptSauSfunftSfteEe gur Slnnapme emp»
fotjlen merben.

b) Anträge ber ©ettionen.
1. Eintrag ber ©ettion .güricp. 2>erfelbe

lautet: „EJtan mocpte [id) über Berufs» unb
BereinSangelegenpeiten ber ïageëpreffe bebienen,
unb eë möchten bie legten g tuet Hummern unferer
Leitung ber fßropaganba geroibmet fein".

grauÄupn: EBir finb ber Elnficpt, eë fotlte
ber ^entralborftanb bafür forgen, bafi in bie

grauengeitungen bann unb mann ein Slrtifel
tommt, in roelcpem barauf pingeroiefen mirb,
baß nid)t aEeS in bie ©pitäter laufen foEte.
liefern Uebelftanb fann auf biefe ESeife am
beften abgeholfen merben. EBir finben, bufj ba§
pauptfächlich auf bie SapreSroenbe hin gefcpepen
foE. Söenn bie |)ebammenfurfe balb fertig finb,
foEten bie ^ebammenfcpülerinnen eingetaben
merben, in bie ©eftionen unb ben ©cproeiger.
.Öebammenberein einjutreten.

grl. Btarti: 3m Elargau roirb bie Einlabung
ber fpebammenfcpülermnen bon ber ©eftion be=

forgt. 3)a§ foEten überhaupt bie ©eftionSbor»
fianbe beforgen. EBir paben aucp bem $eb»
ammenteprer gefcprieben, unb in ben legten
Sagren finb bie Schülerinnen faft immer bei»

getreten.
grau Sfupn: Eftan foEte ben Hebammen»

fcpülerinnen bie 3eiturtg gratis fcpicten, e£ foEte
ein BorftanbSmitglieb hingehen unb ber geitungS»
fommiffion SJÎitteilung machen.

grl. SBenger: EBir haben unS aBe erbentlicpe
EMpe gegeben, mir haben ben Hebammen»
fcpülerinnen gefcgrieben unb ©ratiSejemplare
ber Leitung gefcpicft. EBir haben auch &en

ammen gegenüber in ben Kantonen bie gleichen
SJtittel angemanbt, fo im EBaEiS,@raubünben uf ro.,
aber oft mit geringem ©rfolg. Bei ben £>eb»

ammenfchülerinnen tann bie ©ettionSpräfibentin
am meiften ausrichten.

grt. Baumgartner: ©S pat niemals baran
gefehlt, bafj bie grauen nicht über ben Efüfjftanb
aufgettärt morben mären. SBenn ich nur baran
beute, mie icp im Bunb fcproeig. grauenbereine
barüber gerebet pabe als ^Delegierte! llub ich

habe bie llebergeugung, ber Bunb fcproeig. grauen»
bereine hätte mopl etroaS macpen tonnen, menn
er gerooEt hätte. SJtan ift immer nur einem
pämifcpen Säcpeln begegnet. 3<p glaube nicht,
bafj bie grauen barauf eingehen, menn man
in ihre Rettungen Elrtifel lancieren roiB. EKan
hätte gang ficher etroaS tun tonnen im Bunb
fchmeig. grauenbereine, man hätte nur für unS
reben müffen.

grau SDÎeper: EBir haben bie Erfahrung ge»

matht, bag gerabe bie Sliitglieber ber grauen»
bereine bie grauen in ben ©pital fcpicten. SBenn

fie irgenbroo etmaS gu tun haben, fo fagen fie
ben gr«nen: ©S ift beffer, menn ihr in ben

©pital geht. 3)aS mirb aucp burth ben beften
Sirtitel nict)t geänbert.

gratt ®upn glaubt nun auch, unter
biefen Umftänben bon feiten beS gentrglbor»
ftanbeS nicht biel gemacht merben tönne.

grl. SJiarti: ©S ift mohl fchmierig für ben

Bunb fcproeig. grauenbereine, eingelnengu helfen;
aber ©infenbungen mirb er in fein Blatt auf»
nehmen müffen. EBir moEen bie Sache im
^entralborftanb prüfen unb audi) mit ber ©eftion
gürid) in Berbinbung treten, um gu fehen, maS
in biefer Begiepung gu machen ift. SBenn mirtlich
etmaS möglich ift, bann foE eS gefchehen.

grau ®upn erflärt [ich mit biefer Söfung
einberftanben, unb bieElngelegenpeit ift borläufig
erlebigt. (©cßlujj folgt.)

VereinsnacDrlcDten.

^Cftlion Jtargau. @£ mirb ben werten
tolleginnen noch einmal in Erinnerung gebracht,
bie fßädlein für ben ©lütfSfact nicht gu ber»
geffen für ben nächften Elionat. 3)ie $eit ber
©eneralberfammlung naht, unb mir hoffen,
unfere SWitglieber merben unS in biefer ©ache
tatfräftig beiftepen, benn jebe fleine ©abe mirb
banfbar entgegen genommen. Sllfo bie ©aben
einfenben an: grau SBibmer, Çebamme,
Baben; tappelerhof.

Zugleich roünfchen mir aEen toEeginnen ein
gefegneteS, fröhliche^, neues Sapr unb gutes
EBoplergepen in iprem Berufe. Stuf ein aEfeitigeS
Eöieberfepn im neuen Sapre hofft

35er Borftanb.
,5e6tio# !5tertt. Balb läuten bie EteujaprS»

gloden, baS alte Sapr gept mieber gu Enbe.
Sßir münfcpen aEen lieben toEeginnen fröhliche
gefttage, biel ©lüd unb gute ©efunbpeit im
neuen Sapr. treten mir frop hinüber, ben
SJtutigen pilft ©ott! j)er Borftanb.

.S^RftOtt Freiburg. 35ie riäctjfte ©igung ber
freiburgifdpen §ebammen finbet ftatt EJiittmod)
ben 19. 35egember, um 2 Upr nadjmittagS, im
^pgienifcpen Snftitut in BéroBeS.

ïraftanben: 1. ©efcpäftiicpeS; 2. Bericht über
bie 3)elegierten= unb ©eneralberfammlung in
Bern; 3. Bortrag bon ^errn EJÎarro, Ber»
ficperungSagent; 4. ärgtlicper Bortrag.

SlngeficptS ber micptigen ïraftanben bitten
mir unfere toEeginnen, an biefer Berfammlung
recpt gaptreid) gu erfcpeinen.

3)er Borftanb.

Das Npezial - Gewebe
des

„Occulta" •Krampfaderitrnmpfei
das gummilos und mit einem besonders präparierten Garn
von grosser Zugkraft und Widerstandsfälligkeit hergestellt
ist, ist einzig in seiner Art und wird von keiner der vielen

Nachahmungen des „Occulta" erreicht.

Der „Occulta"-Strumpf verzieht sich nicht, er behält dauernd seine Elastizität und die Fähigkeit,

das durch Krampfadern geschwächte, entstellte Bein zu stützen, kräftig zu komprimieren
und ihm eine gute, schlanke Form wiederzugeben und zu erhalten, Stauung zu verhindern

und die normale Blutzirkulation zu fördern.

Der „Occulta"-Strumpf ist waschbar, durchlässig, erhitzt nicht und schädigt die Haut nicht.

Der bedeutend verbilligte Preis macht jedermann die Anschaffung möglich.

Prospekte und Preislisten, auf Wunsch Ansicht. Hebammen erhalten Rabatt.

'SarvdiÜsQescfiäft

Zürich -5t.Sa C(en~

ßaset~Q&vos ~ Zaxisannc.
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Dieser Antrag wird mit großer Mehrheit
angenommen.

Fräulein Marti erinnert daran, daß wir
vom Thema Rechtsauskunft abgekommen sind.
Sie beantragt Zustimmung. Auch Frau
Schwegler ist dieser Meinung. Sie ist sehr
dafür, daß der Antrag angenommen werde.

Hierauf wird der Antrag des Zentralvorstandes

mit großer Mehrheit angenommen; es

soll also der Generalversammlung die vorgesehene

Rechtsauskunftsstelle zur Annahme
empfohlen werden.

b) Anträge der Sektionen.
1. Antrag der Sektion Zürich. Derselbe

lautet: „Man möchte sich über Berufs- und
Vereinsangelegenheiten der Tagespresse bedienen,
und es möchten die letzten zwei Nummern unserer
Zeitung der Propaganda gewidmet sein".

Frau Kühn: Wir sind der Ansicht, es sollte
der Zentralvorstand dafür sorgen, daß in die

Frauenzeitungen dann und wann ein Artikel
kommt, in welchem darauf hingewiesen wird,
daß nicht alles in die Spitäler laufen sollte.
Diesem Uebelstand kann auf diese Weise am
besten abgeholfen werden. Wir finden, daß das
hauptsächlich auf die Jahreswende hin geschehen
soll. Wenn die Hebammenkurse bald fertig sind,
sollten die Hebammenschülerinnen eingeladen
werden, in die Sektionen und den Schweizer.
Hebammenverein einzutreten.

Frl. Marti: Im Aargau wird die Einladung
der Hebammenschülerinnen von der Sektion
besorgt. Das sollten überhaupt die Sektionsvorstände

besorgen. Wir haben auch dem
Hebammenlehrer geschrieben, und in den letzten
Jahren sind die Schülerinnen fast immer
beigetreten.

Frau Kühn: Man sollte den
Hebammenschülerinnen die Zeitung gratis schicken, es sollte
ein Vorstandsmitglied hingehen und der
Zeitungskommission Mitteilung machen.

Frl. Wenger: Wir haben uns alle erdenkliche
Mühe gegeben, wir haben den Hebammenschülerinnen

geschrieben und Gratisexemplare
der Zeitung geschickt. Wir haben auch den
Hebammen gegenüber in den Kantonen die gleichen
Mittel angewandt, so im Wallis,Graubünden usw.,
aber oft mit geringem Erfolg. Bei den
Hebammenschülerinnen kann die Sektionspräsidentin
am meisten ausrichten.

Frl. Baumgartner: Es hat niemals daran
gefehlt, daß die Frauen nicht über den Mißstand
aufgeklärt worden wären. Wenn ich nur daran
denke, wie ich im Bund schweiz. Frauenvereine
darüber geredet habe als Delegierte! Und ich

habe die Ueberzeugung, der Bund schweiz. Frauenvereine

hätte wohl etwas machen können, wenn
er gewollt hätte. Man ist immer nur einem
hämischen Lächeln begegnet. Ich glaube nicht,
daß die Frauen darauf eingehen, wenn man
in ihre Zeitungen Artikel lancieren will. Man
hätte ganz sicher etwas tun können im Bund
schweiz. Frauenvereine, man hätte nur für uns
reden müssen.

Frau Meyer: Wir haben die Erfahrung
gemacht, daß gerade die Mitglieder der Frauenvereine

die Frauen in den Spital schicken. Wenn
sie irgendwo etwas zu tun haben, so sagen sie
den Frauen: Es ist besser, wenn ihr in den

Spital geht. Das wird auch durch den besten
Artikel nicht geändert.

Frau Kühn glaubt nun auch, daß unter
diesen Umständen von feiten des Zentrylvor-
standes nicht viel gemacht werden könne.

Frl. Marti: Es ist wohl schwierig für den

Bund schweiz. Frauenvereine, einzelnen zu helfen;
aber Einsendungen wird er in sein Blatt
aufnehmen müssen. Wir wollen die Sache im
Zentralvorstand prüfen und auch mit der Sektion
Zürich in Verbindung treten, um zu sehen, was
in dieser Beziehung zu machen ist. Wenn wirklich
etwas möglich ist, dann soll es geschehen.

Frau Kühn erklärt sich mit dieser Lösung
einverstanden, und die Angelegenheit ist vorläufig
erledigt. (Schluß folgt.»

Verelnsnacdrichten.

Sektion Aargau. Es wird den werten
Kolleginnen noch einmal in Erinnerung gebracht,
die Päcklein für den Glückssack nicht zu
vergessen für den nächsten Monat. Die Zeit der
Generalversammlung naht, und wir hoffen,
unsere Mitglieder werden uns in dieser Sache
tatkräftig beistehen, denn jede kleine Gabe wird
dankbar entgegen genommen. Also die Gaben
einsenden an: Frau Widmer, Hebamme,
Baden, Kappelerhof.

Zugleich wünschen wir allen Kolleginnen ein
gesegnetes, fröhliches, neues Jahr und gutes
Wohlergehen in ihrem Berufe. Auf ein allseitiges
Wiedersehn im neuen Jahre hofft

Der Vorstand.
Sektiou Der«. Bald läuten die Neujahrsglocken,

das alte Jahr geht wieder zu Ende.
Wir wünschen allen lieben Kolleginnen fröhliche
Festtage, viel Glück und gute Gesundheit im
neuen Jahr. Treten wir froh hinüber, den
Mutigen hilft Gott! Der Vorstand.

Sektion Ireiburg. Die nächste Sitzung der
freiburgischen Hebammen findet statt Mittwoch
den 19. Dezember, um 2 Uhr nachmittags, im
Hygienischen Institut in Psrolles.

Traktanden: 1. Geschäftliches; 2. Bericht über
die Delegierten- und Generalversammlung in
Bern; 3. Vortrag von Herrn Marro,
Versicherungsagent; 4. ärztlicher Vortrag.

Angesichts der wichtigen Traktanden bitten
wir unsere Kolleginnen, an dieser Versammlung
recht zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.

itss
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äeftHojt Jugera. Unfere Perfammtung Dom
2or9?ooember im |rotel „KonEorbta" mar roentg
befucp. ®er ung Dort §rn. ®r. S3öfd^ ge=
Ratterte Portrag über „Sageüeränberungen ber
©entfalten roäpenb ber ©ctjroangerfdjaft", mar
fep intereffant unb tepretd). ©g fei bem fjerrn
Referenten noctjmatg ber befte SDanE augge»
fprodjen. ®ag gap 1928 gep bem Gmbe ent»

gegen, fomit roünfcpn mir allen lieben Kotleg»
innen recp froide SBeipacpgtage unb für bag
fommenbe gap biet @tüct unb @otte§ reicbjften
©egen. 9luf SBteberfep im neuen gape!

gür ben QSorftanb :

®ie ülftuarin: grau Parti),
äeütton ©ßmoattis. ®ie Perfammtung in

Raterg mar gut befugt. fperr ®r. Pürdjer
aug Prig befugte ung trotj ftrömenbem Regen
unb meitem SBeg. 3U einem Vortrage reifte
feine leiber nid^t, bafür gab |>err ®r.
Pürctjer gebutbig unfern Pereingangetegenpiten
@epr unb berfprad) ung, fid) fetbft für unfere
gntereffen beim §errn Kantongargt unb ber
tjotjen Regierung üermenben gu motten.

gn erfter ßinie mitt §err ®r. Pürcpr bie
Regierung angeben, ung in ftnangieller fptn=
ftdj't beffer gu [teilen. §err ®r. Pürcpr, foroie
ber Porftanb, meint, üorberpnb bag 3öarte=
gelb um gr. 50.— Jäptidt) gu erhöben; ferner
bie ©ntfdjäbigung ber Hebamme für jeglicp
SJÎebifamente unb Sßatteöerbraud). ©obaun
ben ©taat barum gu bitten, aßen ^jebammeni
bie nod) nicbt im Pefip einer neugeitticpn
•Öebammenaugrüftung finb, eine folctje gu tiefern,
roie ung bieg anläfslid) beg SßieberptunggEurfeg
in Prig berfprocpn mürbe.

@enet)migt bie tfotje Regierung unfere Sitten,
bürften mir recp befriebigt fein unb mutig in
bie ^ufunft btiden. @g gep tangfam aber
ftcpr beffern Rettert entgegen!

,£>errn ®t. Pürcpr minben mir an biefer
©tette für feine Riitarbeit ein Krängcpn ber
®anE6ar£eit.

ßum ©djtuffe beg groeiten Pereingjapeg
mürbe eine neue fßräfibentin geroälftt. gräutein
Settmalb legte bie nidjt attgu teilte Pereing»
teitung Oertrauenêôott in bie §änbe bon grau
Ratatie Pobenmann in giefd). @g mürbe gräu=
lein Settmatb für bie getesteten ®ienfte 2ln=

erfennung gesollt unb felbe prglid) berbantt.
Sttg Kaffierin für bie ©eftton Sßattig fonnte
grt. Stnbenmatten aug fRüpebad) gemonnen
roerben. Sttg Peraterin mirb ung grt. Soretan
aug Prig gütigft gur ©eite ftepn.

®ie Redjnunggfüpung unferer Kaffierin
mürbe geprüft unb alg richtig befunben.

©in Pereingjap märe bamit mieber abge»
fdE)Ioffen. ÜRöge bag fommenbe unfern 9Rit=
gtiebern beroeifen, baff bie Pereinggrünbung
tro| ben bieten Porurteiten fruchtet unb alten
ben geroünfdjten ©rfotg gu bringen imftanbe ift.

3ur gapegroenbe atten lieben Stmtgfotteginnen
biet ©lücf unb ©egen! ®er Porftanb.

Jeßttdtt @3- «üb ^Ubroatben. Unfere nädjfte
Perfammtung finbet ®onnergtag, ben 20. ®e»

gember, uadjmittagg '/2I Up, im „Sttpenblid"
in Çergigmit ftatt. ®a ung für biefe Tagung
groei ärgttidje Vorträge jugefagt finb, mirb
galpeicpg ©rfcpinen ermartet. Riep nur
Sereingmitgtieber, fonbern alte Kolleginnen unb
Pflegerinnen finb baju tjerjtid) eingetaben. ®ie
Reifefpefen trägt bie Kaffe.

Unfer (Sefuc^ an beibe t). Regierungen um
Reifeentfdjäbigung ber Kolleginnen mürbe ab»
gemiefen. Sie finben eg für fetbftberftänbtid),
jebe Hebamme |abe bie ppic^t, fic^ burd) Stn»

^ören ärjtlic^er Vorträge in itjrem SBiffen unb
Können meiter augjubitben.

Stu(^ ift anfd)tie|enb an bie Vorträge eine
©abenberiofung. Sebe, aui^ bie fteinfte @abe
mirb banfbar entgegengenommen:

Sn ©tang; bon grau Kaifer, |>ebamme.
3n ©arnen: bon grau Smfelb, ^ebamme.
Roctjmatg ermartet ga^treic^eg ®rfd)einen unb

entbietet alten Kolleginnen, foroie bem ©cfymeig.

§ebammenberein, bie beften ®tüd» unb ©egeng*
münfc^e gu 3Bei|na(^ten unb Reujatfr

®er Sorftanb.
ÄeÜÜOtt .Soföttjur#. Unfere ^erbftberfamm»

lung in ber „S^ü^enmatt" mar gut befugt.
®ie präfibentin t)te| alte Stnmefenben tferglidj
mittfommen. Sm ©efc^äfttic^en mürbe u. a. ber
®etegiertenberid)t bon Sern beriefen. Stud) bie
Kolleginnen, meldfe in Safet ben SBieber^otungg»
furg abfotbierten, mußten mant^eg gu ergätjlen.
§err ®r. gorfter, Röntgenargt, erfctjien in
unferer fDîitte unb tfielt ung einen fet)r interef»
fanten Sortrag über Stutungen im Sntmid»
tungg» unb im SBe^fetftabium, foroie über
franftfafte Stutungen bei Krebgerfranfung unb
beffen Leitung mit Röntgen» unb Rabiobe»
ftrabtung im erften ©tabium. SBie ging ung
bod) bie3eit fo fdjnett borbei! ®er Sortragenbe
befianbette ein ïtiema, bag ung fetfr intereffierte.
Rur fdjabe, baff nid)t metjr fRitgtieber fid) bie
SRütfe nehmen, bie Serfammtungen gu befugen.
©id)er ^at eg feine bereut, einen fo fdfönen
Sortrag angehört gu ^aben. §errn ®r. gorfter
fpredjen mir nDcfymalg unfern berbinbtid)ften
®anf aug für feine Semütfwtgen. @g mirb ung
fetjr freuen, ben gefc£)ätjten Referenten fpäter
mieber einmal pren gu bürfen.

Run ftetjen mir batb mieber am @nbe beg

gatjreg. 2Bie mandjeg pt ung ber Seruf ge=

bracht! SBag mirb bag neue gap bringen?
SGBtr bürfen nid)t bergagen, fonbern frifd) ang
SBerf unb (Sott mirb ung Sitten mit Rat unb
îat gur ©eite ftepn.

Sitten münfd^en mir frop gefttage unb biet
(Stüd unb SBoPergepn im neuen gap.

9Rit fodegiatem (Sruff
gür ben Sorftanb,

®ie Stftuarin: grau ©tern»Kummti.
ÄefttiOtt Äf- (Satten. Unfere Serfammtung

bom 22. Robembrr mar fep gut befucp, fo
gut, baf; bag Sofat in ber neuen Poft, bag
mir gum erften Rial befudften, fid) alg faft gu

fr

öcottö Smulfion iff ein ptnorragenbee Äräffigungemittet
für Rtutter unb Äinb!

Sßäötenb ber ©dbloanaerf^aft, im SÏÏJod&enbett

unb beim ©tiEen unterftütjt ber ftänbifle Öiebraudf)

öott ©cotte Êmulfion bie ©rnäbruna beS buret)

ben berme&rten StoffDerbraud) «röfeere Itäbrmengen

erforbernben ÄöröerS in nadbbaltißer SSßeife.

yiur ed^t mit biefer 9)larte —
bem fjfifdjer — bem ©arautie»
jeit^eti beë ©cottfd)en 93er=

facetté!

©cottS @mutfion betoabrt bie toerbenbe SJtutter

öor örftbötifuno, erbalt bie ©tiEenbe bei flräften unb

regem SlEbetit unb fübrt ibrem Äörper in ber

betömmlidbften gorm bie für bae SBoblbefitibeit bon

föiutter unb $inb erforberlidien SeftanbteiLe 3U.

©cottS ©mulfioit erfreut fid) in Slntcfretfen einer ftänbig loadneitben SSeliebttjc t

8« SerfuibOjBiertcn liefern Wir Hebammen gerne 1 große ißrobeflafdie nmfonft unb

beftfrei. îflir bitten, bei beten »eftettnng auf biefe Leitung ®epg )u netitnen.

ßäuflid) in 1 unb i fïtafdjen su g-r. 6.— unb Sr. 3.—

&coti & 33onme,

3 ü r i cf» 5

orzugsofferte an Hebammen!
Einen zuverlässieren, geprüften, leicht

Rleuderbaren

ieberthermometer in Nickelhüise

Oetail-Preis Fr. 2.50) beziehen Sie zum
'"•gen Preise von Fr. 1.50 in der

(Aargau)

Nichtig: Qegen Einsendung dieses
'seratenausschnittes erhalten Sie als
r®tïs eine Dose der erprobten
ander'schen Kinderwundsalbe. n<2

n n

Was Sie als Hebamme wissen sollten!
Dass es ein ärztlich begutachtet und praktisch erprobtes „Strampel-
Bettchen" gibt,, welches jedes Kind und jede Mutter vor den
gefürchteten Erkältungen schützt.

„Strampel-Bettchen" kann vom 3. Monat bis zum 4. Jahre ohne
jegliche Aenderung gebraucht werden. „Strampel-Bettchen" stellt eine
sehr praktische Lösung des Kinder-Bettchens dar — so schrieb die
„SAPrA"-Sonder-Zeitung des Berner Landfreunds".

Es ist daher Ihre berufliche Pflicht, jede Mutter auf dieses Schutz-
Bettohen aufmerksam zu machen. — Ich erleichtere Ihnen dies, indem ich
Ihnen auf jedes durch Sie bestellte oder empfohlene „Strampel-Bettchen"
20 "/o gewähre, was für Sie eine schöne Nebeneinnahme bedeutet. —
Verlangen Sie deshalb genügend Gratis-Prospekte, auf welchen Sie jeweils
Ihren Namen und Adresse angeben können.

Bitte ausschneiden und als 5 Rp.-Drucksache in offenem Umschlag
einsenden an: H. Jucker, Thun, Alleinfabrikant und Versand.

Senden Sie mir franko und gratis Prospekte.

Name u. Adresse:

Strampel-Bettchen

&R.G.M, PROTEX opaiN
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Sektion Luzeru. Unsere Versammlung vom
207November im Hotel „Konkordia" war wenig
besucht. Der uns von Hrn. Dr. E. Bösch
gehaltene Vortrag über „Lageveränderungen der
Genitalien während der Schwangerschaft", war
sehr interessant und lehrreich. Es sei dem Herrn
Referenten nochmals der beste Dank
ausgesprochen. Das Jahr 1928 geht dem Ende
entgegen, somit wünschen wir allen lieben Kolleginnen

recht frohe Weihnachtstage und für das
kommende Jahr viel Glück und Gottes reichsten
Segen. Auf Wiedersehn im neuen Jahre!

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Frau Barth.

Sektion Göerwallis. Die Versammlung in
Naters war gut besucht. Herr Dr. Bürcher
aus Brig besuchte uns trotz strömendem Regen
und weitem Weg. Zu einem Vortrage reichte
seine Zeit leider nicht, dafür gab Herr Dr.
Bürcher geduldig unsern Vereinsangelegenheiten
Gehör und versprach uns, sich selbst für unsere
Interessen beim Herrn Kantonsarzt und der
hohen Regierung verwenden zu wollen.

In erster Linie will Herr Dr. Bürcher die
Regierung angehen, uns in finanzieller Hinsicht

besser zu stellen. Herr Dr. Bürcher, sowie
der Vorstand, meint, vorderhand das Wartegeld

um Fr. 50.— jährlich zu erhöhen; ferner
die Entschädigung der Hebamme für jegliche
Medikamente und Watteverbrauch. Sodann
den Staat darum zu bitten, allen Hebammeni
die noch nicht im Besitze einer neuzeitlichen
Hebammenausrüstnng sind, eine solche zu liefern,
wie uns dies anläßlich des Wiederholungskurses
in Brig versprochen wurde.

Genehmigt die hohe Regierung unsere Bitten,
dürften wir recht befriedigt sein und mutig in
die Zukunft blicken. Es geht langsam aber
sicher bessern Zeiten entgegen!

Herrn Dr. Bürcher winden wir an dieser
Stelle für seine Mitarbeit ein Kränzchen der
Dankbarkeit.

Zum Schlüsse des zweiten Vereinsjahres
wurde eine neue Präsidentin gewählt. Fräulein
Bellwald legte die nicht allzu leichte Vereins-
leitung vertrauensvoll in die Hände von Frau
Natalie Bodenmann in Fiesch. Es wurde Fräulein

Bellwald für die geleisteten Dienste
Anerkennung gezollt und selbe herzlich verdankt.
Als Kassierin für die Sektion Wallis konnte
Frl. Andenmatten aus Mühlebach gewonnen
werden. Als Beraterin wird uns Frl. Loretan
aus Brig gütigst zur Seite stehen.

Die Rechnungsführung unserer Kassierin
wurde geprüft und als richtig befunden.

Ein Vereinsjahr wäre damit wieder
abgeschlossen. Möge das kommende unsern
Mitgliedern beweisen, daß die Vereinsgründung
trotz den vielen Vorurteilen fruchtet und allen
den gewünschten Erfolg zu bringen imstande ist.

Zur Jahreswende allen lieben Amtskolleginnen
viel Glück und Segen! Der Vorstand.

Sektiott Ob- und Wdwaldeu. Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag, den 20.
Dezember, nachmittags >/s1 Uhr, im „Alpenblick"
in Hergiswil statt. Da uns für diese Tagung
zwei ärztliche Vorträge zugesagt sind, wird
zahlreiches Erscheinen erwartet. Nicht nur
Vereinsmitglieder, sondern alle Kolleginnen und
Pflegerinnen sind dazu herzlich eingeladen. Die
Reisespesen trägt die Kasse.

Unser Gesuch an beide h. Regierungen um
Reiseentschädigung der Kolleginnen wurde
abgewiesen. Sie finden es für selbstverständlich,
jede Hebamme habe die Pflicht, sich durch
Anhören ärztlicher Vorträge in ihrem Wissen und
Können weiter auszubilden.

Auch ist anschließend an die Vorträge eine
Gabenverlosung. Jede, auch die kleinste Gabe
wird dankbar entgegengenommen:

In Stans: von Frau Kaiser, Hebamme.
In Tarnen: von Frau Jmfeld, Hebamme.
Nochmals erwartet zahlreiches Erscheinen und

entbietet allen Kolleginnen, sowie dem Schweiz.

Hebammenverein, die besten Glück- und Segens-
wünsche zu Weihnachten und Neujahr

Der Vorstand.
Sektion Solothmu- Unsere Herbstversammlung

in der „Schützenmatt" war gut besucht.
Die Präsidentin hieß alle Anwesenden herzlich
willkommen. Im Geschäftlichen wurde u. a. der
Delegiertenbericht von Bern verlesen. Auch die
Kolleginnen, welche in Basel den Wiederholungskurs

absolvierten, wußten manches zu erzählen.
Herr Dr. Forster, Röntgenarzt, erschien in
unserer Mitte und hielt uns einen sehr interessanten

Vortrag über Blutungen im Entwick-
lungs- und im Wechselstadium, sowie über
krankhafte Blutungen bei Krebserkrankung und
dessen Heilung mit Röntgen- und
Radiobestrahlung im ersten Stadium. Wie ging uns
doch die Zeit so schnell vorbei! Der Vortragende
behandelte ein Thema, das uns sehr interessierte.
Nur schade, daß nicht mehr Mitglieder sich die
Mühe nehmen, die Versammlungen zu besuchen.
Sicher hat es keine bereut, einen so schönen
Vortrag angehört zu haben. Herrn Dr. Forster
sprechen wir nochmals unsern verbindlichsten
Dank aus für seine Bemühungen. Es wird uns
sehr freuen, den geschätzten Referenten später
wieder einmal hören zu dürfen.

Nun stehen wir bald wieder am Ende des

Jahres. Wie manches hat uns der Beruf
gebracht! Was wird das neue Jahr bringen?
Wir dürfen nicht verzagen, sondern frisch ans
Werk und Gott wird uns Allen mit Rat und
Tat zur Seite stehen.

Allen wünschen wir frohe Festtage und viel
Glück und Wohlergehen im neuen Jahr.

Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand,

Die Aktuarin: Frau Stern-Kummli.
Sektion St. Kalten. Unsere Versammlung

vom 22. Novembrr war sehr gut besucht, so

gut, daß das Lokal in der neuen Post, das
wir zum ersten Mal besuchten, sich als fast zu

Scotts Emulsion ist ein hervorragendes Kräftigungsmittel
für Mutter und Kind!

Während der Schwangerschaft, im Wochenbett
und beim Stillen unterstützt der ständige Gebrauch

von Scotts Emulsion die Ernährung des durch

den vermehrten Stoffverbrauch größere Nährmengen

erfordernden Kbrvers in nachhaltiger Weise.
Nur echt mit dieser Marke —
dem Fischer — dem Garantiezeichen

des Scottschen Ver¬
sahrens!

Scotts Emulsion bewahrt die werdende Mutter

vor Erschöpfung, erhält die Stillende bei Kräften und

regem Appetit und führt ihrem Körper in der

bekömmlichsten Form die für das Wohlbefinden von

Mutter und Kind erforderlichen Bestandteile zu.

Scotts Emulsion erfreut sich in Ärztckreisen einer ständig wachfinden Beliebthc t

Zu Versuchszwecken liefern wir Hebammen gerne t große Probeflasche umsonst und

poftsrei. Wir bitten, bei deren Bestellung auf diese Zeitung Bezug z» nehmen.

Käuflich in f und è Flaschen zu Fr. 6.— und Fr. 3.—

Hcoli L Bowne, Limited,
Zürich »

MiigMkerte sn kedsmme»!
flinen /uverlàssipscn, geprüften, leickt

'bleucierbaren

îkdkàrmgmà in Meltilà
^etsil-preis fir. 2.50) be/ietien Lie /um
'bi^en preise von fir. 1.50 in cier

(zzfW)

Liefen fiinsenciung ciieses
^rstenausscknittes erhalten Lie à

eine Dose cier erprobten
dncier'gcken Kinclerrvuncisalbe ins

n n

V/i>8 8>e sis Nàilie mm àn!
Dass ss à ärztlich begutachtet unii praktisch erprobtes „Strampel-
kettcken" c-ibt, zvsickss festes stinst unst feste lstuttsr vor sten
gefurchtsten firkaltungen schützt.

„Strampei-Letteben" Iran» vom Z. iNonat bis ?um 4. 3abre ebne
zeglivks ikendsrung gsbrauvkt werden. „Strampel-Lettoken" stellt sine
sebr nraktlaeke i.ösunv des Xinder-Vettvksns dar — so svbrieb die
„SätiSr/V-Sondsr-iisitung des tîerner Kandkreunds".

Ils ist dabsr Ikre bvruiiivbe vlliebt, zeds Nutter auk dieses Scbuti-
Lsttoksn aufmerksam /,u maelisn. — leb srlsioktsre Ibnsn dies, indem ivb
Iknvn aus jedes durvii sie bsstslits oder «mpkokisns „Strampei-Letteben"
20 "/» gevanrs, vas kür Sie eins svköns Nvbensinnabmv bedeutet. — Ver-
langen Sie dvsliaib genügend Vratlo-I-rospekte, auk wvioben Sie jeweils
Ibrsu Namen und Adresse angeben können.

Litte aussckneiden und sis S lîn-lîruckoacke in oikensm limsoblag
einsenden an i H. 4ue>ler, Vtsun, ^.llsinkabrikant und Versand.

Lsncisn 8is mir franko unct gratis Prospekts.

Name u. ^.dresse i

àmpel-kàden

VK.KN.,
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ïlettt erroieS. §err ®r. Dppredjt, Kinberarjt,
ïjielt urt§ einen äufjerft feffelnbert Vortrag über
9?erüofität ber Eleirten Ktnber, unb bemieg unê
an £anb bon ergäben Veifpielert, bafj nicht
atlemat ein KranEpeitêfaû borliegt, fonbern oft
berfetbe nur in ber ©trtbtlbung beftept, unb
eine Teilung burcp bernünftige unb liebebolle
gufpracpe erreicht werben tann. §errn ®r.
Dpprecpt fprecpert wir gerne and) an biefer
©teile unfern ijerjlidjften î)anf auê.

Unfere nädjfte Verfammlung finbet ©nbe
Sanuar ftatt. 2)a§ nähere ®atum wirb in ber

Sanuarnnmmer beEannt gegeben. Vur fo biet
fei mitgeteilt, baff wir un3 wieber in altge»
wohnter SBeife im ©pitalEeller treffen werben.

3um ©cpluffe, wenn and) etmaê frühzeitig,
wünfcpen wir alten Kolleginnen, ben tierfcpie»
benen geehrten Vorftänben borab, redjt frohe
geiertage, unb entbieten herjlic^e ©iüdwünfdje
jum Sapreëmecpfel ®er Vorftanb.

Ration iKHufertljur. Unfcre Subilâumëfeier
bom 22. Vooember war fehr gut befucpt unb
e§ war eine greube, wieber einmal fo biete

Kolleginnen beieinanber gu fehen. @o follte eë

an jeber Verfammlung fein.
grau ©nberli, ißräfibentiu, eröffnete bie geier

unb berlaê ben Subilâumêbericpt, ber ung einen
fftücfblicJ in bie Vergangenheit gab. Sie fcpit»
berte bie ungünftigen Verpältniffe, welche früher
unter ben Kolleginnen geperrfcpt haben, wie eg

aber heute eine greube fei, wenn fid) |>eb»

ammen auf ihren Verufggängen treffen. Schnell
ein par freunblicpe SBorie unb jebe geht wieber
ihren Vfücpten nacp. Slucp wag bie finanzielle
Vefferfteflung ber |jebamme anbetrifft, ift eg

ein gut ©tüd borwärtg gegangen; aber noch

finb wir nidpt gang befriebigt : ©cpou V/2 gapre
liegt beim piefigen ©tabtrat ein ©efucp betreffs
Sllterggulage für bte Hebammen, welcpeg aber
big heute nod) nicht erlebigt worben ift. Söir
bürfen alfo nicht nachgeben unb umfomehr ju»

fammenhalten. ®enn nur ©inigfeit macht ftarï,
fcplofs unfere ißräfibentin ihren fehr üerbanfeng-
werten unb augfüprlicpen S3ericfc)t.

21udp unfere bereprte ©rünbunggpräfibentin
bon 1903, grau 2öegmann=2anbolt, war an»
wefenb. fju @hren ïageg würbe fie mit
einem Vlumenftocf befchentt, ber ihr grofje
greube macpte, wag fie in einem Vrief an
unfere ißräfibentin begeugte.

@g mar ung auch bie grofje ©pre guteil,
unfern berehrten Gerrit ißfarrer Vücpi ang
Böfingen, fowie gräulein ÏRarti, $entralpräfi=
bentin aug SBoplen, an unferm gefte gu be»

grüben. SBir fagen ihnen an biefer ©teile nocp»
malg herglichen 2)anE für bag ©rfcpeinen unb
fpegied §rrn Vfarrer 93üct)i für feine bortref»
fliehe Slnfpracpe. SSir wiffen nun wieber aufg
Veue, bafj wir an unferm „§ebammenbater"
jebergeit einen treuen Verater unb Verfechter
unferer gntereffen paben.

2(nfpracpen hielten noch: gränlein Vtarti,
gentralpräfibentin, grau SDengler, .Qüricp, welche
ung im Varnen ber ©eftion Rurich eine ©elb»
fpenbe überbrachte gu ©unften unferer Unter»
ftüpunggEaffe, grau Slderet, fßräfibentin ber
KranEenEaffe, fowie Çerrn S)r. Vid bon ber

„ïrutofe 21.»©." Spnen allen unfern heften
2)anE. 211g ißreffebertreter war £err ©auter,
©ffretiEon, anwefenb. 2Bir berbanEen feine 2lr=
beit aufg hefte.

Slucp beg langjährigen Vorftanbeg würbe
gebaept, inbem jebem Vorftanbgmitglieb bon
ber 21Etuarin ein Vlumenftocf übergeben würbe.

Vacp bem VanEett, bag allen bortrefflich
munbete, Eünbete bag Vereingfd)iff, melcheg
reich mit Vlumen gefchmüdt mar, feine SlnEunft
an. ÜDann folgten ïpeater, ©oupletg, ©lüd»
fad zc. in reidjer Slbmeäjglung, fo bajj bie ,geit
nur gu rafch berging unb fid) nach 8 MPr
augmärtigen Kolieginnen berabfehiebeten. ®ag
Häuflein würbe immer Eleiner, big gegen 10 Uhr

auch bie legten aufbrachen. 9Van trennte fid),
mit ber ©ewifjpeit, einen fepönen Stag erlebt
gu haben, ber ung noch lange in ©rinnerung
bleiben wirb.

Vicht bergeffen möchte ich bie ©efepenfe, bie
ung guEamen. ®g finb bieg gr. 50. — bon ber
girma Veftlé, gr. 20. — bon §rn. ®r. ©äjneiber,
©teruenapotpefe, SEBintertpur, ÜJiufterpafete ber
©eifenfabriE ©träuli & ©ie., SBintertpur. ^>err
§ug, SRalterg, gab ung eine Koftprobe beg
beEanrtten £ug'g âwiebad. 3)ie girma Kaffee
£ag ferbierte nach bem VanEett ben fehr be=

Eömmlichen Kaffee, welcher bortrefflid) fchmedte.
®ag Vlumengefchäft Vurmeifter in SBinterthur
fchenEte üng bie Vlumen gur ©djmüdung beg

Vereingfchiffeg. Such ein ©lüdmunfchtelegramm
bon ber SlergtegefeUfdjaft Söinterthur mürbe
ung überbracht.

Sldett ©penbern fprechen wir htemit unfern
herglichften ®anE aug, fowie allen benjenigen,
welche gum guten ©elingen beg gefteg beige»

tragen haben.
gm ®egember feine Verfammlung. Slnträge

für bie ©eneralberfammlung im ganuar bitte
big 15. ganuar an bie ißräfibentin gu fd)iden.

SIHen Kolleginnen bon nah unb fern wünfeht
ber Vorftanb frohe gefttage, gute ©efunbtjeit
unb ein fegengreicheg 1929.

gür ben Vorftanb,
!£ie 2IEtuarin: grau îanner.

.öeRftött Unfere Verfammlung bom
30. Vobember, im £>örfaal ber grauenEIinif, war
leiber nur mähig befudjt, tro^bem ein ärgtlicher
Vortrag angegeigt war. Vach furger Vegrühung
burch bie Vräfibentin mürben bie Vereingfachen
erlebigt. Valb erjdjien §err ®r. grei, Dberargt
ber gïauenflinif. $err ®r. grei wählte für
feinen Vortrag ein ung fehr ermünfdjteg ïhewa:
„©rElärungen ber SBehentabeKe", unb machte
ung anhanb ber ïabeUe gitgleid) befannt mit
ben neugeitlichen ©rrungenfetjaften in unferem

Für Nutromalt nur ein Lob!

„Ueber das Nutromalt kann ich Ihnen nur ein Lob

sagen. Schon über 10 Jahre verwenden wir es bei den

künstlichen Ernährungen der Säuglinge und empfehlen es

sämtlichen Frauen, die bei uns aus- und eingehen. Wir
machen so gute Erfahrungen damit, dass wir, seit ich mich erinnern kann, kein Kind mit
Verdauungsstörungen gehabt haben. Sämtlichen Frauen gebe ich beim Austritt einen Kostzettel

für die künstliche Nahrung, der Zucker und Nutromalt enthält.

Auch unser Anstaltsarzt, Herr Dr. V., ist dem Nutromalt sehr zugetan und verschreibt es

immer in seiner Praxis." sig. Schwester M. G.

Nutrom alt bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen beheben kann, ohne

die Kinder einer schwächenden Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge
heilt gewöhnlich rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4% Nutromalt.
Gesunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt.

Muster und Literatur durch

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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klein erwies. Herr Dr. Opprecht, Kinderarzt,
hielt uns einen äußerst fesselnden Vortrag über
Nervosität der kleinen Kinder, und bewies uns
an Hand von erzählten Beispielen, daß nicht
allemal ein Krankheitsfall vorliegt, sondern oft
derselbe nur in der Einbildung besteht, und
eine Heilung durch vernünftige und liebevolle
Zuspräche erreicht werden kann. Herrn Dr.
Opprecht sprechen wir gerne auch an dieser
Stelle unsern herzlichsten Dank aus.

Unsere nächste Versammlung findet Ende
Januar statt. Das nähere Datum wird in der

Januarnummer bekannt gegeben. Nur so viel
sei mitgeteilt, daß wir uns wieder in
altgewohnter Weise im Spitalkeller treffen werden.

Zum Schlüsse, wenn auch etwas frühzeitig,
wünschen wir allen Kolleginnen, den verschiedenen

geehrten Vorständen vorab, recht frohe
Feiertage, und entbieten herzliche Glückwünsche

zum Jahreswechsel! Der Vorstand.
Sektion Winterthur. Unsere Jubiläumsfeier

vom 22. November war sehr gut besucht und
es war eine Freude, wieder einmal so viele
Kolleginnen beieinander zu sehen. So sollte es

an jeder Versammlung sein.

Frau Enderli, Präsidentin, eröffnete die Feier
und verlas den Jubiläumsbericht, der uns einen
Rückblick in die Vergangenheit gab. Sie
schilderte die ungünstigen Verhältnisse, welche früher
unter den Kolleginnen geherrscht haben, wie es

aber heute eine Freude sei, wenn sich

Hebammen auf ihren Berufsgängen treffen. Schnell
ein par freundliche Worte und jede geht wieder
ihren Pflichten nach. Auch was die finanzielle
Besserstellung der Hebamme anbetrifft, ist es

ein gut Stück vorwärts gegangen; aber noch
sind wir nicht ganz befriedigt: Schon 1^/s Jahre
liegt beim hiesigen Stadtrat ein Gesuch betreffs
Alterszulage für die Hebammen, welches aber
bis heute noch nicht erledigt worden ist. Wir
dürfen also nicht nachgeben und umsomehr zu¬

sammenhalten. Denn nur Einigkeit macht stark,
schloß unsere Präsidentin ihren sehr verdankenswerten

und ausführlichen Bericht.
Auch unsere verehrte Gründungspräsidentin

von 1903, Frau Wegmann-Landolt, war
anwesend. Zu Ehren des Tages wurde sie mit
einem Blumenstock beschenkt, der ihr große
Freude machte, was sie in einem Brief an
unsere Präsidentin bezeugte.

Es war uns auch die große Ehre zuteil,
unsern verehrten Herrn Pfarrer Büchi aus
Zofingen, sowie Fräulein Marti, Zentralpräsidentin

aus Wohlen, an unserm Feste zu
begrüßen. Wir sagen ihnen an dieser Stelle nochmals

herzlichen Dank für das Erscheinen und
speziell Hrrn Pfarrer Büchi für seine vortreffliche

Ansprache. Wir wissen nun wieder aufs
Neue, daß wir an unserm „Hebammenvater"
jederzeit einen treuen Berater und Verfechter
unserer Interessen haben.

Ansprachen hielten noch: Fräulein Marti,
Zentralpräsidentin, Frau Denzler, Zürich, welche
uns im Namen der Sektion Zürich eine
Geldspende überbrachte zu Gunsten unserer
Unterstützungskasse, Frau Ackeret, Präsidentin der
Krankenkasse, sowie Herrn Dr. Bick von der
„Trutose A.-G." Ihnen allen unsern besten
Dank. Als Pressevertreter war Herr Sauter,
Effretikon, anwesend. Wir verdanken seine
Arbeit aufs beste.

Auch des langjährigen Vorstandes wurde
gedacht, indem jedem Vorstandsmitglied von
der Aktuarin ein Blumenstock übergeben wurde.

Nach dem Bankett, das allen vortrefflich
mundete, kündete das Vereinsschiff, welches
reich mit Blumen geschmückt war, seine Ankunft
an. Dann folgten Theater, Couplets, Glücksack

rc. in reicher Abwechslung, so daß die Zeit
nur zu rasch verging und sich nach 8 Uhr die

auswärtigen Kolleginnen verabschiedeten. Das
Häuflein wurde immer kleiner, bis gegen 10 Uhr

auch die letzten aufbrachen. Man trennte sich,

mit der Gewißheit, einen schönen Tag erlebt
zu haben, der uns noch lange in Erinnerung
bleiben wird.

Nicht vergessen möchte ich die Geschenke, die
uns zukamen. Es sind dies Fr. 50. — von der
Firma Nestle, Fr. 20. — von Hrn. Dr. Schneider,
Sternenapotheke, Winterthur, Musterpakete der
Seifenfabrik Sträuli A Cie., Winterthur. Herr
Hug, Malters, gab uns eine Kostprobe des
bekannten Hug's Zwieback. Die Firma Kaffee
Hag servierte nach dem Bankett den sehr
bekömmlichen Kaffee, welcher vortrefflich schmeckte.
Das Blumengeschäft Burmeister in Winterthur
schenkte uns die Blumen zur Schmückung des
Vereinsschiffes. Auch ein Glückwunschtelegramm
von der Aerztegesellschaft Winterthur wurde
uns überbracht.

Allen Spendern sprechen wir hiemit unsern
herzlichsten Dank aus, sowie allen denjenigen,
welche zum guten Gelingen des Festes
beigetragen haben.

Im Dezember keine Versammlung. Anträge
für die Generalversammlung im Januar bitte
bis 15. Januar an die Präsidentin zu schicken.

Allen Kolleginnen von nah und fern wünscht
der Vorstand frohe Festtage, gute Gesundheit
und ein segensreiches 1929.

Für den Vorstand,
Die Aktuarin: Frau Tann er.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom
30. November, im Hörsaal der Frauenklinik, war
leider nur mäßig besucht, trotzdem ein ärztlicher
Vortrag angezeigt war. Nach kurzer Begrüßung
durch die Präsidentin wurden die Vereinssachen
erledigt. Bald erschien Herr Dr. Frei, Oberarzt
der Frauenklinik. Herr Dr. Frei wählte für
seinen Vortrag ein uns sehr erwünschtes Thema:
„Erklärungen der Wehentabelle", und machte
uns anhand der Tabelle zugleich bekannt mit
den neuzeitlichen Errungenschaften in unserem

kür »MM M ei» IM
„lieber das I>Iutromalt kann ieb Itmen nur ein lob

sagen. Lcbon über III Satire verwenden wir es bei den

lcünstlicben lrnäbrungen der Zäuglinge und empteblen es

sämtlicben lrsuen, die bei uns aus- und eingeben. V^ir
macben so gute lrtabrungen damit, dass wir, seit ieb micb erinnern kann, kein Kind mit
Verdauungsstörungen gebabt baden. Lämtlieben lrauen gebe icb beim Austritt einen Kost-
Zettel iür die künstlicbe blabrung, der Mucker und I^utromalt entbält.

^ueb unser Hnstaltsarzt, bierr Or. V., ist dem b^utromalt sebr zugetan und verscbreibt es

immer in seiner Praxis." sig. 8cbwester <Z.

I^utromalt bietet den Vorteil, dass man die lrnäbrungsstorungen belieben kann, olme
die Kinder einer scbwäcbenden llnterernäbrung auszusetzen. Die Oiarrböe älterer Säuglinge
beilt gewobnlicb rascb aui einige läge Lcbleimdiät mit Zusatz von 2—4"/g I^utromalt. Oe-

sunden Lauglingen wird >Iutromalt an Ltelle des gewölmlicben Muckers der blabrung beigefügt.

r»i»â âixi7<zlx

or. â. HVáooco ocoo



$r. 12 Die Schweiger Çebamme. 123

Arbeitsgebiet. Ser roertboüe Vortrag war für
alle anwefenben Hebammen bort großem ütußen.
SBir bebauern fe|r, baß fidj triebt mehr Koüe«
ginnen für bie ärgtlid)en Vorträge intereffieren.
Schlechtes Sßetter foüte feine Hebamme bom
Sefucf) eines Vortrages gurüdljalten. gm Sîamen
aller anwefenben Koüeginnen fei ber lehrreiche
Vortrag E)ier Herrn Sr. grei nodfmats beftenS
berbanft. Sie Segemberberfammlung fällt aus.
Unfere ©eneralberfammlung finbet 3D o n n e r S «

tag, ben lO.ganuar 1929, nachmittags 725 Uhr,
im „Karl beta ©roßen" ftatt.

Sraftanben: Segrüßmtg burd) bie ißräfibentin.
Serlefen beS ißrotoEoäs. SaE)reêberict)t. Waffen»
beridjt. Sérient ber iftebiforinnen. Sßahlen. Un«

borfiergefe^eneS. Anträge finb münblicf) ober
fchriftlicf) an bie ißräfibentin, grau Suchfer,
Seberftraße 103, gu richten. Ser Sefudj ber
©eneralberfammlung ift für bie Hebammen ber
©tabt obtigatorifet). 9?ichterfd)einen ober nach«
träg(icf)e (Sntfdjuibigung ^aben gr. 1. — Suße
gur gotge. Sie Suße toirb mit bem gaßreS«
beitrug erhoben.

9îad) ben Serhanblungen folgt baS Abenb»
effen, nad) eigener 2Baf)I, unb nacf)^er gemütlicher
Hod, gewürgt mit gutem |mmor unb Sefla«
mationen. 2Sir bitten aüe Kolleginnen etwas
Süßliches für ben ©lûdéfad mitgubringen.

Aüe Hebammen, in« unb außerhalb ber Stabt,
aud) 9îid)tmitglieber ber ©eftion, finb tiergtid^
eingraben, bie ©eneralberfammlung gu befueben.
Aud) üieueintretenbe finb ftetS freunblid) wiü«
tommen. 3)er Sorftanb.

Unentgeltliche^ fRcdjtöauöfunff^Sureau.

®8 fönnen gragen auf aüen ©ebieten ber
^Rechtspflege gefteüt werben, bie üon jurtftifdjer
Seite gewiffenßaft beantwortet werben. Unfere

ÜRitgtieber finb erfudjt, üon biefer unentgeltlichen
gnftitution ©ebrauet) gu mact)en.

Anfragen, bie in ber folgenben Stummer be=

antwortet werben foüen, finb jeweils bis gum
1. eines ÜDtonatS an bie gentralpräfibentin gu
richten. 3Die Antwort erfolgt bann in ber am
15. beS SOtonatS erfcfjeinenben Stummer.

AuSnat)mSweife werben auct) Antworten er«

teilt, bie bireft an bie gragenben abgeben.
3Der gentralPorftanb ift übergeugt, bafj buret)
biefe unentgeltliche StectjtSauSfunft üielen ÜRit«

gliebern, welche genötigt finb, fpegieü über
Stec^tSfragen, bie mit ihrer Serufëtâtigfeit im
gufammenhang ftel)en, AuSfunft gu oerlangen,
ein großer Sienft geleiftet wirb.

Malaria.

Sßer hätte nicht fd)on bon biefem gefürchteten
SBechfelfieber gehört, baS hauptfäd)li<h in ben

Sropen, aber auch in anbern ©egenben ftetS«

fort noch feine Opfer forbert unb bod) fdjon
fo alt ift, wie bie Ueberlieferungen ber äRenfdj»
heit felbft? 2öof)l faum eine Kranfljeit foil fo
biet SRenfchenleben bahingerafft haöen, wie bie
SDÎalaria. ©ange Sölfer, fo baS alte ©riechen«
bolf unb baS große Stömerreid) finb gum Seil
burch fie bernidjtet werben. Söenn bie ÜJtalaria
gu Reiten epibemifch auftrat, erwies fie fich
fogar oft mächtiger als bie größten gelbherren
unb bilbete baher nicht feiten baS politifcße
©efchid eines SanbeS.

gür bie Hebamme hnt biefe Kranfßeit be«

fonbereS gntereffe barum, weil fie bas merbenbe
Seben angreift, inbem fie häufig geßlgeburten
berurfacht ober aber fich mit SBucßt auf neu«
entbunbene 2Böd)nerinnen wirft, beren Söiber«

ftanbSfraft infolge Anftrengung unb SlutPerluft
bei ber ©eburt gefctjwächt ift. Sie griec^ifctje

©öttin ber ©eburten, Artemis, hatte aüen
©runb, beleibigt gu fein. Auf einer auS bem
5. gahrßunbert erhaltenen ©ilbermünge, bie

gum Anbenfen an ben griechifçhen Argt unb
gorfeßer ©mpebofleS, welcher bie ©tabt ©eli«
nunt auf ©igilien bon ÜRalaria befreit hatte,
geprägt worben war, ift baS Silb ber ©öttin
gu feßen, wie fie mithilft, bem traurigen Qu*
ftanb ber grauen ein @nbe gu machen.

Sie SOÎalaria ober äöechfelfteber ift eine gn«
feftionSfranfheit, welche burch fleinfte, eingeüige
Sebemefen ßeroorgernfen wirb. Sie feßmaroßen
auf ben roten Slutförpercßen unb hüben bie
gäßigfeit, ben roten garbftoff (Hämoglobin)
in fdhwargeS pigment umguwanbeln. ®S ent«
ftehen in ber golge gieber, bie gewöhnlich
periobifch herlaufen unb große Blutarmut mit
äRilgoergrößerungen Perurfadjen. Sie Anftedung
gefchieht buret) ben Stich einer gang beftimmten
SRücfenart, ber Anophelinen. ©ie ift eigentlich
eine Sßechfelwirfung oon ÜDienfd) auf SJiücfe unb
bon SDiüde wieber auf SKenfd). gnbem eine
unberfeuclfte Anopheline einen Slialariafranfen
fticht, impft fie biefem bie Kranfheit ein. ©rft
im gahre 1897 entbedte ©ir Sîonalb Stoß bie
Uebertragung ber SKalariaerreger burch bie
Anophelinen, währenb bie ©rreger felbft fdjDn
17 gahre borßer im Slut beS SStenfchen guerft
gefefjen worben waren. Sie He^ung ber Sita«
laria burch ßßintn, b. h- guerft burd) bie ©hina«
rinbe, foü fchon um baS gahr 1640 befannt
gewefen fein, ©tjinin würbe erft im galjre 1820
guerft her'gefteüt. ©S muß aber noch fchr wenig
befannt unb üerbreitet gewefen fein, fonft wären
nicht fo biele gorfd)er unb SJtiffionare gerabe
in Afrifa ber Sïîalaria gum Opfer gefaüen.

gm Slut beS SKenfchen machen bie SJtalaria«
parafiten ihren ungefdjlechtlichen — burd) ©pal«
tung — im Seib ber Anopheles ihren gefcßlecht«
ließen gortpfïangungSgang burch- üftifroffopifd)
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Nestlét Verkaufsabteilung, Vevey.

Die erfahrene Hebamme
empfiehlt vertrauensvoll

Nestlé's
Kindermehl
denn sie weiss, dass

seine leichte Verdaulichkeit
sein reicher Milchgehalt,

die einfache Zubereitung mit Wasser,

seine vorbeugende Wirkung gegen Rhachitis

daraus wirklich

die ideale Kindernahrung
machen.
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Arbeitsgebiet. Der wertvolle Vortrag war für
alle anwesenden Hebammen von großem Nutzen.
Wir bedauern sehr, daß sich nicht mehr
Kolleginnen für die ärztlichen Vorträge interessieren.
Schlechtes Wetter sollte keine Hebamme vom
Besuch eines Vortrages zurückhalten. Im Namen
aller anwesenden Kolleginnen sei der lehrreiche
Vortrag hier Herrn Dr. Frei nochmals bestens
verdankt. Die Dezemberversammlung fällt aus.
Unsere Generalversammlung findet Donnerstag,

den 10. Januar 1929, nachmittags ^20 Uhr,
im „Karl dem Großen" statt.

Traktanden: Begrüßung durch die Präsidentin.
Verlesen des Protokolls. Jahresbericht. Kassenbericht.

Bericht der Revisorinnen. Wahlen.
Unvorhergesehenes. Anträge sind mündlich oder
schriftlich an die Präsidentin, Frau Buchser,
Bederstraße 103, zu richten. Der Besuch der
Generalversammlung ist für die Hebammen der
Stadt obligatorisch. Nichterscheinen oder
nachträgliche Entschuldigung haben Fr. 1. — Buße
zur Folge. Die Buße wird mit dem Jahresbeitrag

erhoben.
Nach den Verhandlungen folgt das Abendessen,

nach eigener Wahl, und nachher gemütlicher
Hock, gewürzt mit gutem Humor und
Deklamationen. Wir bitten alle Kolleginnen etwas
Nützliches für den Glückssack mitzubringen.

Alle Hebammen, in- und außerhalb der Stadt,
auch NichtMitglieder der Sektion, sind herzlich
eingeladen, die Generalversammlung zu besuchen.
Auch Neueintretende sind stets freundlich
willkommen. Der Vorstand.

Unentgeltliches Rechtsauskunfts-Bureau.

Es können Fragen auf allen Gebieten der
Rechtspflege gestellt werden, die von juristischer
Seite gewissenhaft beantwortet werden. Unsere

Mitglieder sind ersucht, von dieser unentgeltlichen
Institution Gebrauch zu machen.

Anfragen, die in der folgenden Nummer
beantwortet werden sollen, sind jeweils bis zum
1. eines Monats an die Zentralpräsidentin zu
richten. Die Antwort erfolgt dann in der am
15. des Monats erscheinenden Nummer.

Ausnahmsweise werden auch Antworten
erteilt, die direkt an die Fragenden abgehen.
Der Zentralvorstand ist überzeugt, daß durch
diese unentgeltliche Rechtsauskunft vielen
Mitgliedern, welche genötigt sind, speziell über
Rechtsfragen, die mit ihrer Berufstätigkeit im
Zusammenhang stehen, Auskunft zu verlangen,
ein großer Dienst geleistet wird.

Malaria.

Wer hätte nicht schon von diesem gefürchteten
Wechselfieber gehört, das hauptsächlich in den

Tropen, aber auch in andern Gegenden stets-
fort noch seine Opfer fordert und doch schon
so alt ist, wie die Ueberlieferungen der Menschheit

selbst? Wohl kaum eine Krankheit soll so

viel Menschenleben dahingerafft haben, wie die
Malaria. Ganze Völker, so das alte Griechenvolk

und das große Römerreich sind zum Teil
durch sie vernichtet worden. Wenn die Malaria
zu Zeiten epidemisch auftrat, erwies sie sich

sogar oft mächtiger als die größten Feldherren
und bildete daher nicht selten das politische
Geschick eines Landes.

Für die Hebamme hat diese Krankheit
besonderes Interesse darum, weil sie das werdende
Leben angreift, indem sie häufig Fehlgeburten
verursacht oder aber sich mit Wucht auf
neuentbundene Wöchnerinnen wirft, deren
Widerstandskraft infolge Anstrengung und Blutverlust
bei der Geburt geschwächt ist. Die griechische

Göttin der Geburten, Artemis, hatte allen
Grund, beleidigt zu sein. Auf einer aus dem
5. Jahrhundert erhaltenen Silbermünze, die

zum Andenken an den griechischen Arzt und
Forscher Empedokles, welcher die Stadt Seli-
nunt auf Sizilien von Malaria befreit hatte,
geprägt worden war, ist das Bild der Göttin
zu sehen, wie sie mithilft, dem traurigen
Zustand der Frauen ein Ende zu machen.

Die Malaria oder Wechselfieber ist eine
Infektionskrankheit, welche durch kleinste, einzellige
Lebewesen hervorgerufen wird. Sie schmarotzen
auf den roten Blutkörperchen und haben die
Fähigkeit, den roten Farbstoff (Hämoglobin)
in schwarzes Pigment umzuwandeln. Es
entstehen in der Folge Fieber, die gewöhnlich
periodisch verlaufen und große Blutarmut mit
Milzvergrößerungen verursachen. Die Ansteckung
geschieht durch den Stich einer ganz bestimmten
Mückenart, der Anophelinen. Sie ist eigentlich
eine Wechselwirkung von Mensch auf Mücke und
von Mücke wieder auf Mensch. Indem eine
unverseuchte Anopheline einen Malariakranken
sticht, impft sie diesem die Krankheit ein. Erst
im Jahre 1897 entdeckte Sir Ronald Roß die
Uebertragung der Malariaerreger durch die
Anophelinen, während die Erreger selbst schon
17 Jahre vorher im Blut des Menschen zuerst
gesehen worden waren. Die Heilung der
Malaria durch Chinin, d. h. zuerst durch die Chinarinde,

soll schon um das Jahr 1K40 bekannt
gewesen sein. Chinin wurde erst im Jahre 1820
zuerst hergestellt. Es muß aber noch sehr wenig
bekannt und verbreitet gewesen sein, sonst wären
nicht so viele Forscher und Missionare gerade
in Afrika der Malaria zum Opfer gefallen.

Im Blut des Menschen machen die Malariaparasiten

ihren ungeschlechtlichen — durch Spaltung

— im Leib der Anopheles ihren geschlechtlichen

Fortpflanzungsgang durch. Mikroskopisch

uoi
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mtterfucpt, fiept man auf ben roten Slutför»
percpen bie ÜJtalariaerreger alg einhellige, ring«
förmige Äurpetcßett, in benen fid) ga£)lreict)e,
bunfler gefärbte Äörucpen befinben. Sßäprenb
beg Sötalariaanfalleg raacpfen biefe Äörpercßen,
unb menn ipre ©ntmidlung boüftänbig ifi, fallen
fie in eine Slngapl Stüde (Sporen) auSeittanber,
burcpbrecpen bie SBanb beg roten Slutförper»
djenê unb gelangen in bie Slutflüßigfeit. ©trafg
fui^en fie mieber in anbere rote Slutförpercpen
gu bringen, um iprerfeitg bon neuem angu»
macpfen, auêeinanber '

gu faflen unb fid) fo
fortgefeßt ing Unenblicpe oermepren auf Soften
ber (Gefunbpeit beg ißatienten. Ülepnltcp mie
6eim 2Bocpenbettfieber ift bag eben befdjriebene
Slugfcproärmen ber ißarafiten ing freie Slut,
begleitet bon einem ©ipüttelfroft mit rateten»
artigem Slnfteigen ber Temperatur.

ältan unterfdjeibet brei Slrten bon SDtalaria,
mit je berjcpiebenen ©rregern. Tie teidjtefte
gorm ift bag Treitagefieber (Tertiana), bereu

©rreger gum Zugreifen 2X24 ©tunben brauchen.
@g tritt immer über ben anbern Tag gieber
auf, big bie ungefcplecptlicpe geugunggfraft ber
ißarafiten gu ftarf gefcpmäcpt mirb.

©ine anbere gorm ber Sötalaria ift bag

£hiartan«gieber, beffen ©rreger 3X24 ©tunben
gum Zugreifen brausen. ®g ift gebenn^eicbjnet
öurcß bie groijcßenpaufe öon grnei fieberfreien
Tagen gmijcpen ben gieberanfätten. — Sei
beiben ©rregerarten fann eg bortommen, bafs

an gmei aufeinanberfolgenben Tagen je eine

neue (generation bon SDtalariaparafiten in Den

ÜWenfcpen einbringt. Tiefe beiben (Generationen
roerben bann natürlicp aud) an groei aufein«
anberfolgenben Tagen reif, fo baß in bem einen
fÇatl ein täglicpeg gieber (Toppeltertian»gieber)
auftritt unb in bem anbern goß immer gmei
giebertage mit einem fieberfreien abroecpfeln

(Toppelquartan=gieber). Slug ben Surben biefer
beiben leßtgenannten lieber fann ber Saie faum
bie äJtalaria biagnoftigicren, mäprenb beim ein»

fadjen Tritt» unb SSiertagfieber bag rateten»
artige Slnfteigen ber Temperatur, mit |)öd)ft=
punît bor äMttagg 12 Upr, bei teiner anbern
Sranfpeit borfommt.

Tie Dritte unb bögartigfte SBecpfelfieberart
ift bie 5Dtalaria=tropica. Spre gieberfurbe pat
eine breite Safig, ba niept ade ißarafiten gleicp*
geitig gur Steife gelangen. @g tann ein Tropica»
gieberanfaH fo rafcp in ben anbern übergeben,
baß er bem Seobadjter entgeht, menn nidfcjt

alle bier ©tunben, bei Tag unb 9ta<pt, bie

Temperatur gemeffen unb aufgetrieben mirb.
Tie ©rreger ber 9Kalaria=tropica paben bie

fjäf)igfeit, bie Haargefäße innerer Organe gu
berftopfen. @g entftetjen bann öerfepiebene flinifdE)e
Silber, je naep ber Sofalifation ber Serftopfung.
Setrifft eg g. S. bie Haargefäße beg (Gepirng,
fo pat man bie gefüreptete (Gepirn=3JtaIaria
mit Semußtlofigfeit, Srämpfen. Ter Tob fann
fepon bei 38° gieber nad) furger $eit eintreten.

Sitte brei Söedifelfieberarten paben eine gange
SJienge bon Sranfßeitgerfdjeinungen gemeinfam.
Tie gnfubationggeit bauert gemöpnlicp 7—20
Tage. Stadl) furgen Sorboten, mie Sopfroe^,
SJtübigfeit, grofieln, feßt ein ©cpüttelfroft ein,
ber etroa 20 Minuten bauert. Ter fßatient
mirb meiß unb fteif. Tie Temperatur mißt
aber fepon 40—410 C. Tann folgt bag Hipe«
ftabium mit ftarfem Sopfmef) unb ftarfem, be=

fcpleunigtem fßulg. ©§ enbigt natp einigen
©tunben mit einem ©epmeißaugbruep, morauf
bie Temperatur mieber auf bie Storm fällt.
Ter gange Slnfall bauert beim brei» unb bier»
tägigen lieber 6—12 ©tunben. Sig gunt
nädjften gieberanfall t)errfc£)t berßältnigmäßigeg
SSoplbefinben beg Patienten.

Tie Heilun0 öet SDtataria gejipiept burd)
ßpinin, ba bie SJialariaparafiten empfinblid)
finb gegen bie Sitterfeit beg ©pining. Ta»
Slut mirb burd) bie ©innapme bon ©pinin in
eine Slrt ©pininlöfung umgemanbelt, fo baß
bie einbringenben fßarafiten abgetötet merben.
gn Stieberlänbifd) gnbien gibt bie ^Regierung
jöprlicp für eine große ©umme gratig ©pinin
ab an bie Sebölferung, gur Sefämpfung ber
SDtalaria. Tie ©ingebornen miffen auep gang
genau, baß nadp (Geburten bie äJtalaria gerne
augbriept; fie fomtnen bon felber, für ipre
grauen ©pinin gu polen, um eg ipnen propßp»
laftifcp gu berabreitpen. Son großer Stßieptig«
feit finb natürlidp aud) pier bie borbeugenben
ÜJtaßnapmen. Sllg erfter (Grunbfap gilt, fidp
bor ben ©tidjen ber Slnoppeleg gu fdpüßen, nie
opne SJtogfitonep gu fcplafen. Tie Srutftätten
ber iDtüden gu berniepten unb bie SDtalaria im
fratifen Staäjbarn auggurotten. Seiber finb eg

bor allem bie Sinber, bie am meiften auggefeßt
finb, meil fie meniger eparafteriftifepe ©rfdpei«

nungen geigen, alg ©rroatpfene. ©ie bilben
barum bielfatp ben Her^< 100 ft bie SJtogfiten
ben ©toff gu neuen gnfeftionen polen. —
©cpmierig ift auep bie Sepanblung bon malaria»
franfen feproangeren grauen, benn jebe He^=
amme meiß, baß bag Spinin mepentreibenb
mirft. gft niept ftpon Sebenggefapr burcp
SJtalaria borpanben, fo mirb borfieptig mit
fleinen Tofierungen bon ©pinin begonnen, big
aHmäplicp bie genügenbe SJtenge berabreidpt
merben fann, melcpe nötig ift, um bie fßarafiten
abgutöten.

Qbo ©rf)iniö«39lafcr.
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Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
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bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
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wo nicht, beim Fabrikanten J. Stäuber, Amriswil.
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untersucht, sieht man auf den roten Blutkörperchen

die Malariaerreger als einzellige,
ringförmige Körperchen, in denen sich zahlreiche,
dunkler gefärbte Körnchen befinden. Während
des Malariaanfalles wachsen diese Körperchen,
und wenn ihre Entwicklung vollständig ist, fallen
sie in eine Anzahl Stücke (Sporen) auseinander,
durchbrechen die Wand des roten Blutkörperchens

und gelangen in die Blutflüßigkeit. Straks
suchen sie wieder in andere rote Blutkörperchen
zu dringen, um ihrerseits von neuem
anzuwachsen, auseinander zu fallen und sich so

fortgesetzt ins Unendliche vermehren auf Kosten
der Gesundheit des Patienten. Aehnlich wie
beim Wochenbettfieber ist das eben beschriebene
Ausschwärmen der Parasiten ins freie Blut,
begleitet von einem Schüttelfrost mit raketenartigem

Ansteigen der Temperatur.
Man unterscheidet drei Arten von Malaria,

mit je verschiedenen Erregern. Die leichteste
Form ist das Dreitagefieber (Tertiana), deren

Erreger zum Ausreifen 2X24 Stunden brauchen.
Es tritt immer über den andern Tag Fieber
auf, bis die ungeschlechtliche Zeugungskrast der
Parasiten zu stark geschwächt wird.

Eine andere Form der Malaria ist das
Quartan-Fieber, dessen Erreger 3X24 Stunden
zum Ausreisen brauchen. Es ist gekennzeichnet
durch die Zwischenpause von zwei fieberfreien
Tagen zwischen den Fieberanfällen. — Bei
beiden Erregerarten kann es vorkommen, daß
an zwei aufeinanderfolgenden Tagen je eine

neue Generation von Malariaparasiten in ven
Menschen eindringt. Diese beiden Generationen
werden dann natürlich auch an zwei
aufeinanderfolgenden Tagen reif, so daß in dem einen

Fall ein tägliches Fieber (Doppeltertian-Fieber)
auftritt und in dem andern Fall immer zwei
Fiebertage mit einem fieberfreien abwechseln

(Doppelquartan-Fieber). Aus den Kurven dieser
beiden letztgenannten Fieber kann der Laie kaum
die Malaria diagnostizieren, während beim
einfachen Dritt- und Viertagfieber das raketenartige

Ansteigen der Temperatur, mit Höchstpunkt

vor Mittags 12 Uhr, bei keiner andern
Krankheit vorkommt.

Die dritte und bösartigste Wechselfieberart
ist die Malaria-tropica. Ihre Fieberkurve hat
eine breite Basis, da nicht alle Parasiten gleichzeitig

zur Reife gelangen. Es kann ein Tropica-
Fieberanfall so rasch in den andern übergehen,
daß er dem Beobachter entgeht, wenn nicht
alle vier Stunden, bei Tag und Nacht, die

Temperatur gemessen und aufgeschrieben wird.
Die Erreger der Malaria-tropica haben die

Fähigkeit, die Haargefäße innerer Organe zu
verstopfen. Es entstehen dann verschiedene klinische
Bilder, je nach der Lokalisation der Verstopfung.
Betrifft es z. B. die Haargefäße des Gehirns,
so hat man die gefürchtete Gehirn-Malaria
mit Bewußtlosigkeit, Krämpfen. Der Tod kann
schon bei 38° Fieber nach kurzer Zeit eintreten.

Alle drei Wecbselfieberarten haben eine ganze
Menge von Krankheitserscheinungen gemeinsam.
Die Inkubationszeit dauert gewöhnlich 7—20
Tage. Nach kurzen Vorboten, wie Kopfweh,
Müdigkeit, Frösteln, setzt ein Schüttelfrost ein,
der etwa 20 Minuten dauert. Der Patient
wird weiß und steif. Die Temperatur mißt
aber schon 40—41 ° L. Dann folgt das
Hitzestadium mit starkem Kopfweh und starkem,
beschleunigtem Puls. Es endigt nach einigen
Stunden mit einem Schweißausbruch, worauf
die Temperatur wieder auf die Norm fällt.
Der ganze Anfall dauert beim drei- und
viertägigen Fieber 6—12 Stunden. Bis zum
nächsten Fieberanfall herrscht verhältnismäßiges
Wohlbefinden des Patienten.

Die Heilung der Malaria geschieht durch
Chinin, da die Malariaparasiten empfindlich
sind gegen die Bitterkeit des Chinins. Das
Blut wird durch die Einnahme von Chinin in
eine Art Chininlösung umgewandelt, so daß
die eindringenden Parasiten abgetötet werden.
In Niederländisch Indien gibt die Regierung
jährlich für eine große Summe gratis Chinin
ab an die Bevölkerung, zur Bekämpfung der
Malaria. Die Eingebornen wissen auch ganz
genau, daß nach Geburten die Malaria gerne
ausbricht; sie kommen von selber, für ihre
Frauen Chinin zu holen, um es ihnen prophylaktisch

zu verabreichen. Von großer Wichtigkeit

sind natürlich auch hier die vorbeugenden
Maßnahmen. Als erster Grundsatz gilt, sich

vor den Stichen der Anopheles zu schützen, nie
ohne Moskitonetz zu schlafen. Die Brutstätten
der Mücken zu vernichten und die Malaria im
kranken Nachbarn auszurotten. Leider sind es
vor allem die Kinder, die am meisten ausgesetzt
sind, weil sie weniger charakteristische Erscheinungen

zeigen, als Erwachsene. Sie bilden
darum vielfach den Herd, wo sich die Moskiten
den Stoff zu neuen Infektionen holen. —
Schwierig ist auch die Behandlung von malariakranken

schwangeren Frauen, denn jede
Hebamme weiß, daß das Chinin wehentreibend
wirkt. Ist nicht schon Lebensgefahr durch
Malaria vorhanden, so wird vorsichtig mit
kleinen Dosierungen von Chinin begonnen, bis
allmählich die genügende Menge verabreicht
werden kann, welche nötig ist, um die Parasiten
abzutöten.

Ida Schmid-Blaser.
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IV0 Äluttermilek kebit, ist n U.VOTOVI" üer beste Lrsà.

àeb kür grössere Kinder
ist es ein bervorrnAsnäes, Lint und Xnoeben

bildendes KubrnnAsmittel.

Lei VerdauunASstörnnASN wirkt „AláOl'OVI" wunderbar.

?u belieben in itpotksksn, bsbsnsmittsiAesckài'tsn und Drogerien,
wo nickt, beim Fabrikanten
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trampfabetit

fttib eine gefürdjtete golge bon SBocfyenbetten,
tberben aber troÇbem oft bernacfyläffigt, weil
ber bom Slrgte berorbnete ©untmiftrumpf un»
bequem unb unangenehm ju tragen ift, weit
er in ber ®ntelef)le galten fcfjlägt unb je nach
Umftänben faltet ober Eii^t.

Slufjerbem wirft er bei ber jefjigen SDÎobe

entftellenb unb enblidj erfüllt er feinen gwetf
feineêwegê in ibealer Söeife, weit er bie §aut»
tätigfeit unb bie tBlutjirfulation Ijtnbert. ©tatt
bie erweiterten SBlutgefäfje ju ftüfcen, unb jwar
nicht mehr unb nicht weniger als nötig ift,
prefjt er fie jufammen, ftatt ben 9J?u§feln einen

§alt ju geben, fe§t er ganje SJiuêfelpartien
aufjer ïatigfeit, fobaff fie mit ber 3eit ber»
fümmern.

@r fann nicht reguliert werben, anfangt fi|t
er meiftenS ju ftraff, fpäter weitet er fich aus
unb erfüllt bann feinen gwecf nicht mehr.

wirb beëfjalb neuerbingS bielfach, aber
teiber noch nidjt allgemein, ber ®rampfaber»
ftrumpf SBijarb berorbnet, ber ben gefunb»
heitlichett Slnforberungen biet beffer entfpricht.
@r enthält überhaupt feinen ©ummi, fonbern
nur reines gafernmateriat, unb bie gewünfchte
üöirfung wirb burch bie befonbere Slrt ber
üttafdjen erjiett. ®iefe ÜD?af<hen jieljen fich nàm'
lich, wenn fie in ber 2äng§rid)tung gebeljnt
werben, in ber ©eitenriäjtung jufammen. 3e
fefter ber ©trumpf alfo in ber Sänge hinauf»
gebogen wirb, befto enger wirb er unb bietet
fo ben erweiterten SBlutgefäfjen unb ben halt»
iofen SKuSfetpartien eine fräftige aber elaftifche
©tüfcung. @r ift luftburchläffig wie jeber glor»

ftrumpf, fann unter ben bünnften Strümpfen
unfichtbar getragen werben, er ift fetjr haltbar
unb man fann ihn wafchen unb ftopfen. ©r
gibt aufcerbem bem Seine eine fchöne fdjlanfe
gorm unb ber SDrudf ift überall ganj gleich»
rnäjjig.

Sebe ®ame, bie man auf biefe Steuerung
aufmerffam macht, wirb für ben Hinweis banf»
bar fein, jumal wenn fie borher fchon bie 9îadj»
teile beS ©ummiftrumpfeS fennen gelernt hatte.
Sie girma gret & Gaffer, Sahnhofftrafee 83,
Zürich, fchicft auf SBunfch Siteratur foftenloS.

(Erfolgreich
inferiert man in ber

-Sdiuîfi^er ijelmmme" n
Jüngere, patentierte

Hebamme
mit 3-jähriger Praxis, gewissenhaft,

mit guten Zeugnissen,
sucht Stelle in Klinik oder
zu Arzt. — Offerten befördert
unter Nr. 1179 die Exp. d. Bl.

Kinderseife Rordort
ist aus den besten Rohmaterialien

hergestellt, frei von äzen-
den Stoffen und wirkt auf die
zarte Kinderhaut erfrischend
und kräftigend. (of6oi<a) usbm

£erabgefe$te greife auf

£tridtma feinen
für £>au§betbteuft, in- ben gang»
barften Sümmern unb ^Breiten, fo»
fort tieferbar. ©öentueK Unterricht
ju (paufe. IßreiSlifte 9îr. 1 gegen
30 ©tê. in 33riefmarfen bei ber girma

^tfOcfm ^Suffer,
©triclmafc(j.»lpanbl., ^tein (Slarg.)
îlm Sager finb auch Stridtmafdjinen,
1117 Nabeln für allerlei ©hfteme.
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Die all bewährte und sehr beliebte

Kindersalbe Gaudard

leistet gegen das VVundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Spezialpreis für Hebammen:
Die Tube 90 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. K. Seiler, Mattenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

§ur (jefï. gkacOtung!
ßtttfenbuttg ber neuen Hbrcffe

jß Rets auch bie alle Jlbrefle mit
bauor pehenbeu Rummer

" R anjugebett. :: ::

Kein kostbareres Ont können Sie Ihren Kindern geben,
als Gesundheit. Nicht Menschenmacht gebietet hier —
aber doch kann die Mutter — durch zweckmässige
Ernährung, die Natur wirksam unterstützen.

Fragen Sie Ihren Arzt. Er wird Ihnen sagen, dass
Nagomaltor, die Kraftnahrung ans Milch, Eiern, Cacao, Malz,
Bienenhonig und Nährsalzen, dem heranwächsenden
Organismus alle AnfbaustofTo zuführt, ohne die zarten
Verdauungsorgane zu überlasten. Was Nagomaltor für die
windar besonders wertvoll macht, ist sein hoher Gehalt
an leicht löslichen Phosphaten und Calciumsalzen, die
klassischen Knochenbildner.

Stärkung vor allem auch der Mutter — in der Zeit der
Erwartung und der Ernährung. Nagomaltor gibt ihr die
nötige Kraftreserve, schafft neues, besseres Blut durch
das Chlorophyll (Blattgrün) und starke Nerven durch die
Phosphorsalze, zwei wichtige Stoffe dieses wissenschaftlich

zusammengesetzten Stärkungsmittels Nagomaltor.

NAGOMALTOR
20oooFr.
WETTBEWERB "
NAGOMALTOR

Sofort
Prospekt
verlangen.

Gratisprobe
durch

Einsenden dieses Coupons. - a ai
Ausfüllen, abtrennen, in Cou- "16 "vert stecken, 5 Cts. frankieren, ÖLTEN
unverschlossen einsenden.

Nagomaltor
in Büchsen von '/s kg zu Fr.
4.25 und </4 kg zu Fr. 2.25 in
besseren Lebensmittelgeschäften,

Drogerien und Apotheken
erhältlich.

Senden Sie mir bitte kostentos eine
Musterbüchse Nagomaltor, sowie Prospekt Uber

Wettbewerbs-Bedingungen. 2^q
Name :

Nr. 12 Die Schweizer Hebamme. 125

Krampfadern

sind eine gefürchtete Folge von Wochenbetten,
werden aber trotzdem oft vernachlässigt, weil
der vom Arzte verordnete Gummistrumpf
unbequem und unangenehm zu tragen ist, weil
er in der Kniekehle Falten schlägt und je nach
Umständen kältet oder hitzt.

Außerdem wirkt er bei der jetzigen Mode
entstellend und endlich erfüllt er seinen Zweck
keineswegs in idealer Weise, weil er die
Hauttätigkeit und die Blutzirkülation hindert. Statt
die erweiterten Blutgefäße zu stützen, und zwar
nicht mehr und nicht weniger als nötig ist,
preßt er sie zusammen, statt den Muskeln einen

Halt zu geben, setzt er ganze Muskelpartien
außer Tätigkeit, sodaß sie mit der Zeit
verkümmern.

Er kann nicht reguliert werden, anfangs sitzt
er meistens zu straff, später weitet er sich aus
und erfüllt dann seinen Zweck nicht mehr.

Es wird deshalb neuerdings vielfach, aber
leider noch nicht allgemein, der Krampfaderstrumpf

Wizard verordnet, der den
gesundheitlichen Anforderungen viel besser entspricht.
Er enthält überhaupt keinen Gummi, sondern
nur reines Fasernmaterial, und die gewünschte
Wirkung wird durch die besondere Art der
Maschen erzielt. Diese Maschen ziehen sich nämlich,

wenn sie in der Längsrichtung gedehnt
werden, in der Seitenrichtung zusammen. Je
fester der Strumpf also in der Länge
hinaufgezogen wird, desto enger wird er und bietet
so den erweiterten Blutgefäßen und den
haltlosen Muskelpartien eine kräftige aber elastische
Stützung. Er ist luftdurchlässig wie jeder Flor-

strumps, kann unter den dünnsten Strümpfen
unsichtbar getragen werden, er ist sehr haltbar
und man kann ihn waschen und stopfen. Er
gibt außerdem dem Beine eine schöne schlanke

Form und der Druck ist überall ganz
gleichmäßig.

Jede Dame, die man auf diese Neuerung
aufmerksam macht, wird für den Hinweis dankbar

sein, zumal wenn sie vorher schon die Nachteile

des Gummistrumpfes kennen gelernt hatte.
Die Firma Frei 8c Kasser, Bahnhofstraße 83,
Zürich, schickt auf Wunsch Literatur kostenlos.

Erfolgreich
inseriert man in der

Schwerer Hedamme" d
ZuuZur«, pàutisite

II « I» » m» u» «
mit 3-jàkriZsr Praxis, Zewissuu-
kalt, mit nuten ?eu-missen,

Stell« in Klinik oder
xu àrxt. — Osserten belôiàrt
unter Nr. 1179 à Kxp. d. öl.

Kinà8kifv koràt
ist aus dsu besten öobmatsria-
lien berZestsllt, krei von axsn-
den Stössen und wirkt auk die
xarte Kinderbaut erbisebend
und krättiZend. <o?evl<x) nss/4

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen
für Hausverdieust, in. den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen,
un Nadeln für allerlei Systeme.

U7S

bis glWsvvàkNs unci sslu bslisbìs

KiàlZSlIZ« KSllàll
lsisiel ASj-sn às VVunâssilt klsinsr

üinclsr voriwAlieits bisnsls

8pe?ialpreis kür Hebammen:
vis là »0 Lis. (Veàuk 1.2V)

Vr. k. 8àr. Uàliol-MIà.
Lslpstinsss 61, Kern

Zur geff. Aeachtung!
^ei Einsendung der neuen Adresse
îk stets auch die alte Adresse mit

davor stehenden Wummer
" u anzugeben. :: ::

Nein kostbareres Snt können Sie Idren Ninàvrn x-ebsn,
als vesnnàkeit. Nickt Mousedonmsedt xebietet bier —
aber àock kann à klutter — ânrck iwvekmassigv Nr»
nädrunK, Sie Natur wirksam unterstützen.

VraZen Sis Ikren ^r-t. Nr wirâ Nmon saxe», class Na^o-
msltor, à NrattnakrnnA ans klilck, Niern, Vavao, klala,
NiensnkoniK nnâ Nadrsalaen, âem kersnwâeksenàen vr»
xanismns alle /tntkanstoäb zmkükrt, obno âio warten Ver»
âannnAsorKano an überlasten» Vtas Naxomaltor kür üie
tkinaee dssonàers wertvoll macdt, ist sein koder Qekalt
an leivkt löslioden Ndosxkaten nnâ valcinmsalaen, âiv
klsssisods» Nnocdvndllâner.

Ltarknns vor allem anek cler ZNnttvr — in àvr Xeit âsr
NrwartnnA nnâ àer NrnädrnnF. NaZomaltor xibt idr Sie

nötige Nraktreservo, sckaüt neues, besseres Mut ânrck
âas vdloropdvll (Slattsrün) nnâ starke Nerven ânrck âio
Ndosxdorsàe, awe! wicktixe StoSìs àses wisssnscdat't-
liek ansammenAesstaten LtärknnAsmittels Naxomaltor.

Wooofrê
nzvvâiiiiî

^s-ospek-f-

clureli
^inssn6en clisses Ooupons. â Fì
Ausfüllen, sdirsnnsn, in Oou- Ulk V
vert stseken, S Qts. frankisrsn, HI, ü
unverseblOSLsn einssnclsn.

ill Sllotlson von '/z kg ?u pl..
4.2S unlt >/« kg zu I-l-. 2.2S in
dssss^on l.et>snsmittolgesoiiêif'
ton. vrogerisn unci /tpotiioken
sriiLItlîsti.

Zsn6sn Lis min tntìs kostenlos sins
àstsfbilsdss Usgomsitol-. sowis Prospekt Uds-

Wsttdsvvs^bs-Lsitlngungsn.

Usms l
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bte tDöcfynerin œie für bas Ktnb ift

Katfyreinerê Kncipp=2ÏÏal3faffee
bureaus urtfcfyäbltcfy. 1178— Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 1104

Bewährteste and kräftigste Saaglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste. J

Pulvermilch

gibt wieder r sche Milch.
Sie bleibt lebenspendend, da sie nicht

ster sert, sondern nur ihres'Wassers
beraubt?wurde. Unentbehrl ch ür Säuglinge,

Touristen, Bergsteiger, Pfadfinder.
{Zu verlangen in grösseren Geschäften.)

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

99

99

die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institute8 für

Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

lire

tili _

Unsere Kleinste,
jetzt im Alter von fünf Monaten, der wir schon nach acht Wochen
wegen Unzuträglichkeit von Milch und Schleim, eine andere Nahrung

geben mussten, konnte die verschiedenen Kindermehle auch
nicht vertragen, so das? wir unseren Kinderarzt konsultieren mussten.
Er empfahl uns, einen Versuch mit Singers byg. Zwieback zu
machen, in der Weise, dass wir jedem Schoppen, sei es Milch
oder Schleim, etwas zerriebenen Singer-Zwieback zusetzen sollten,

Und siehe, der Erfolg war da.
Mit Vorliebe und mit Gier verschlang sie den Singer-Zwieback-

Schoppen, das Erbrechen blieb aus und unsere liebe Kleine

gedeiht nun prächtig.
Freudestrahlend erzählte uns dies eine Mutter und fügte bei,

es sei ihr nicht bekannt gewesen, dass Singers hyg. Zwieback so
vorzügliche Eigenschaften besitze.

Aber auch selbst für Wöchnerinnen, Rekonväleszenten,
Magenkranke, Altersschwache, bei Verdauungsstörungen, ist Singers hyg.
Zwieback eine leichtverdauliche, slärkende Nahrung und Kindern
als Schulproviant ganz besonders zu empfehlen.

Wo keine Ablagen, direkt erhältlich durch Ch. Singer, Basel.

denn es desinfiziertzuverlässig undreinigtmühelos

alle Wäsche von Mut
Henkel ö Cie A.G. Basel

Englers Kinder-Zwiebackmehl
Beste Kindernahrung

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges /darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagans' Wwe.
<K 2502 B) St. Gallen C, Engelgasse 8.

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

nie

grfofgret<g tnfertetf man in 6er „£<gmeijer ^cßamuw"
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Für die tvöchnerin wie für das Rind ist

Aathreiners Uneippâclizkassee
durchaus unschädlich. 1178— 8te>ri1Î8Ì6à

Kerner ^lpen -Wlcli
civi- Svimorslpvn-Metigssellsvtiaft, Stalävn I. L.

,,ôàrellwàrkis". 1104

LevAdrikste Mâ SänKIillK-klädruüß,
vo Nuttsrmilek keblt.

àoluìo 8iolienl>sit. Klsielimaseige lllusiltZt
8ol>utz gegen Xlnllenliisnnliös

äls lonàitigss ^.Ipsnproäullt Isisist cìis Lerner-/11psn-Mlek auok
stllienäen NMtern vontrsWebs Dienste.

?ulvermiìà

Zidt r saNs >Iilâ.
Lis dlöibt lebenspenàtl, à sic; m'elit

sìkr s srt, sauàrn niw jiii ss °^Vass6i'8
dDi-aubtdurcis. Onsntkà'I all ün LâiiK-
lin^s, Dünnsten, Oer^steiger, pkaclünäen.

l'/? F^ô'sse^/k <?6^â/à.)
lZuiZvz: Vusclens (Ore^sr?).

tàiîââis löslieüs

llà-llrstt-8âllglîng8iialirullg
aaotl Vorsctirikt von

vinelcton lies Stasis Institutes à
rnnsllnungsfonsviiungen in Xopenksgen

ist äas vollvvsnti^sts Säu^Iin^snäbnpnociukt äsn (lessenwant.

„Leniiâ," eiitbâlt aask äsn ?onsebunA6n von On. Oinälisäs

Vitamine u ä VUlnerslstotte,
t?iö sis kein Xonliunnsnxpnoälliit auk?utvsissn vsnmass. Oennen
iveist ^Lsnna" eine Oöslisbksit unä äsbsn sins böebstpno^snti^s
Vsräauiisbiisit nneb, tvis solelis bisiisn nosli nie snnsisüt vvunäe.

preis per öüciiss 1.S0
fsbrilcsntkn. tt. ^vb8 L. Lik., WnellkààkV

nn«
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Unser« Kleinste,
jetxt im illtsn von Mot' lVIonàtsn, äsn vin sekon naok aekt Woeken
vsZsn Dnautnoziiekkeit von läiieb unä Lskisim. sins anâsrs I>isk-
run^ geben mussten, konnte <iis vensekieäenen Xinäenmeble an sb
niobt vsi tragen, so äass vin unseren liinäsrarkt konsultieren mussten.
Lr smp5-iki uns, einsn Vsrsueb mit Singers k^g. Tiviebaek 2u
mnobsn. in äer Vteiss, äass vir jsäsm Sokoppsn, ssi es Klilob
oäsr Sekleim, stvas 2sr>isbenen 8inger-?visdavk xusst^sn sollten.

Dnä siebe, äer Lrfoig vnn äa.
Zllit Vorliebe und mit Kien versoblang sis äsn Lingsr-Lvisdaok-

Sekoppsn, äas Drbreoken blisb aus un<1 unsers iisbs Xlsine

geeSeiikt nun prâcktîg.
Dreuäestrnklsnä erxàblte uns ciiss sine àttsr unä kllzts bei,

es ssi ibn niobt bekannt gsvsssn, äass Singers byg. Xvisbaek so
vonzüxiieks Dtgensebaltsn besitze.

à der auek selbst Kr VVöebnerinnsn, Ilskonvalss^entsn, àgsn-
kranke, ^ltsrssekva> ks, bei Veräanungsstürungen, ist Lingsns llyg.
^visbuoli sine Isiolltvsnàulisks, siänksnäs àkrunZ unä Xinäsnn
à Lekulpnovinnt snn? dssonäsrs?.u smpKblsn.

IVo ksins ilbliiASn, äinskt srkàitllsk äurek Lb. Lingsn, knssl.

à «5 àiMs/àvenâ/Aâ iäc/?s
l'äeO^e! <5> Lie L> Vosel

Liigler 8 kîilllkr-XMdsàkIiI
veste Nïnileenskeung

ist ein ölut unä Xnoebsn biiäsnäss üinäsnnällnmittsl a^nnenete» Aanse«,
ännk vom -aàà an Mneiollt vsnäen. Leim àtivàen leistet
mein proäullt Dienste. Nneken Sie bitte einsn Versuek

unä verlangen Sie t'rnnko Drntispnvds-Auster.

R. LnKler-^rpiiKans' VVive.
<X2S02L) 5t» Lallen L, Onsselssasse 8.

Vto Iceins Visltenveniläufen, seniis von 6 Palleten an tnsnlio
liunvli ills gan2g 8vkvs«.
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Krfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"
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